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Êfaws für denkende Leute
V .

SBlr haben gesehen, daß  der portugiesische K lerus  »t»» 
wenig zahlreiche, finanziell sehr sch w ach ^  in sjch s à  
ganz uneinige unb  zersplitterte Gesellschaftsklasse b a r . 
M  welche einerseits fest g a r keine V ertreter ih rer I n -  
itttssen in bert gesetzgebenden Körperschaften besaß unb 
andererseits von allen R egierungen  feinblich behanbelt 
»rde. D arau s  ergibt sich bet einfache un b  klare S ch luß  
d-b der K lerus an  un b  fü r sich g a r nicht im stände 
wer, ben N iebergang P o r tu g a ls  herbeizuführen 

Man könnte nu n  bagegen elnm enben, baß  er nicht 
tanh eigene K raft, sondern burch ben mächtigen E in flu ß  
m "  ä L ß i l 6< öesatz. Zum U rheber a lles Bösen 

i n í í "  ”  alfo ^esen  Einslutz des p o ttu .
W a , zuerst b a s  n u n m e h r  v e rb a n n te  K ö n ig s h a u s  a n  

betrifft. l° haben  seit achtzig J a h r e n  a lle  B r a g a n z a s  
sich als waschecht lib e ra l gezeigt, u n b  recht o ft versuch- 
bo sie ihre sonst ziemlich m an g e lh a fte  E n e rg ie  burch 
kräftige Borstötze gegen  die K irche in  h elle res  Licht Z 
stellen. U nter bem  A b e l im  a llgem einen  konnte m an  
bk wirklich katholisch G es in n ten  schon feit je h e r a n  ben 
Magern auszählen. D e r  w e i ta u s  g rö ß e re  T e il, befon- 
Drs bie A beligen n eu ere n  U rs p ru n g s  (F k n a n z ie rs  u n b  
-auflente) w are n  fast b urchw eg  l ib e ra l u n b  teilten  sich 
zwischen bie R e g ie ru n g sp a r te ie n .

Der konservative A b e l sow ie ü b e rh a u p t bie ganze 
lenservative P a r te i ,  num erisch ziemlich u n b eb eu ten b , hielt 
M  an bem in P o r tu g a l  seit jehe r e in g efü h rte n  S t a a t s -  
kirchenium. N ach biesem S y s te m , b a s  w o h l in  keinem 
M e  bet abenblänbifchen  K irche so w id e rs ta n d s lo s  a u f i 
genommen w urd e  u n b  so tiefe W u rz e ln  g e fa ß t halte  
wie in P o r tu g a l, w u rd e  z w a r  bie R e lig io n  burch strenge 
(Sffers odiöse) Gesetze beschützt, w u rd e n  dem  K le ru s  die 
Snbsisienzmittel g a ra n tie r t  u n d  verschiedene ä u ß e re  E h ru n -  
gen erwiesen, d ies a lle s  w a r  jedoch a n  die B e d in g u n g  
einet gänzlichen U n te rw e rfu n g , selbst d er innetkirchlichen 
Angelegenheiten, u n te r  die S t a a t s g e w a l t  g eb u n d en . 
Wir gering u n te r  solchen U m stän d e n  d er E in f lu ß  des 
nletus sein konnte u n b  w ie  d em o ra lis ie ren d  dieses S y «  
N  auf die Geistlichkeit w irkte, in dem  es dieselbe zu 
Dienern und  W erkzeugen  d er S t a a t s g e w a l t  e rn ied rig te , 
das zeigt die Geschichte a lle r  L ä n d e r , in  denen  d a s  
viaaiskirchentum a u f tra t.

Mit A usnahm e der kurzdauernden R eg ierung  F r a n ­
cs* kam die konservative P a r te i  n iem als a n s  R u d er 
md übte, angesichts der ungeheuren M a jo r itä t der a n ­
deren Parteien, n u r einen höchst geringen E in f lu ß  au f 
ke ßcraf der D inge in P o r tu g a l  a u s . E in  gewisser 

bes K lerus sympathisierte mit derselben, aber fü r 
iW .w o t  die P a r te i doch anrüchig wegen ih rer s taa ts . 
M uh en  Ideen, fü r andere w a r  sie, ungeachtet der- 
Wen, der letzte N otanker P o r tu g a ls .  B eein fluß t w urde 
feoorn Klerus fast g a r n icht: die K onservativen in 
"dknigal find heute im Durchschnitt ebensowenig über- 
i«gte Katholiken wie sie e r  vorher gewesen sind. D a- 
W n  unterliegt es keinem Z w eifel, daß  d a s  Festhalten 
_ Etaatekirchenium, besonders in nerhalb  des höheren

portugiesischen K lerus, vor allem eine Folge des en 
gen politischen Z usam m enhalten» mit den K onservati­
ven. gewesen ist.

Über den E in fluß  des K lerus  au f die sogenannten 
M ittelstände brauchen wir wohl kein W o rt zu verlieren. 
Rach der Ansicht der antiklerikalen Presse liegt die 
ganze M acht des klerikalen Einflusses in seinem E in ­
wirken au f die großen Volksmassen und auf diesem 
Felde soll er viel Unheil angerichtet und den R u in  
P o rtu g a ls  verschuldet haben.

Natürlich gab es dort, wie überall, einzelne Geist 
liche, welche ihrer In te lligenz  oder anderer Vorzüge 
wegen, in einem engeren oder breiteren Kreise sich ei­
nes gewissen persönlichen Einflusses erfreuten. Solche 
individuelle hervorragende P ersonen gibt es in jeder 
Gesellschaftsklasse, aber ihr E influß , wenn auch öfters 
im Zusam m enhange mit der ihrem S ta n d e  eigenen 
Wirksamkeit, ist rein persönlich und steht und fällt mit 
demjenigen, der ihn besitzt und ausüb t. H ier kann offen- 
bar die Rede n u r von demjenigen Einflüsse sein, den 
der ganze K lerus  durch M ittel, die ihm eigen sind, 
auf das Volk a u s ü b t :  es handelt sich also um das 
kirchlich religiöse Einwirken des K lerus au f die Volks- 
masfen.

D am it nu n  diese E inw irkung positive und bedeutende 
Erfolge erziele, sind drei B edingungen absolut notwen- 
b ig : 1. bas  Volk m uß dazu vorbereitet sein, 2. die 
W irkenden müssen Ihrer A ufgabe entsprechen, 3. es 
m uß ein gemeinsames Z iel allen vorschweben und E in ­
heit herrschen. A d  1. D a s  portugiesische Volk besitzt 
In seiner größeren M ehrheit n u r eine traditionelle 
äußerliche Religiosität, die zw ar unter dem Eindrucke des 
Augenblicks auflodert, aber m angels fester innerer Ueber- 
leugung einer dauernden positiven E inw irkung unfähig 
s t J ah rh u n d e r te  lang hat m an sich mehr um den 

G lanz der kirchlichen Volksfeste a ls  um die Festigkeit 
des V olksglaubens bekümmert. A d  2. Um diesem 
großen Uebel ein Ende zu machen und die V erteid i­
gung der Kirche zu organisieren, dazu fehlte vielen der 
M u t  und  vielleicht noch öfters ber G laube. A d  3. 
D em  größten T eil ber liberalen Geistlichen fiel es gar 
nicht ein, an  der sogenannten klerikalen A gitation ir­
gendwie teilzunehm en: im Gegenteil, sie erklärten sich 
offen und unum w unden dagegen. D ie anderen ver­
quickten in der Regel die In teressen der R elig ion mit 
den G rundsätzen und Interessen der konservativen P a r ­
tei. D ie politisch-religiöse Zersplitterung des K lerus 
machte irgendwelche gemeinsame Aktion einfach un ­
möglich.

Anstatt des faden Phrasengeklingels von der Ueber- 
macht einer übermütigen Hierarchie, sollten die antikle­
rikalen B lä tte r, w enn sie ihre Anklagen wider den por- 
tugiesischen K lerus  aufrechthalten wollen, wenigstens 
einen F a ll  anführen, in betr. irgendwelche B estim m ung 
politischer, ökonomischer oder sozialer N a tu r von den 
R egierungen zurückgenommen w urde oder nicht durch- 
geführt werden konnte, weil das Volk, vom K lerus 
beeinflußt, derselben widerstanden hätte. Leider gab es 
w ährend der ganzen langen P eriod e  von achtzig I a h -  
ren , selbst w enn m an direkt und sehr hart gegen den

K lerus vorgehen will, keinen einzigen derartigen F a ll . 
Selbstverständlich kann m an die fruchtlosen B e m ü h u n ­
gen und Proteste der Bischöfe in der P airskam m er 
(in soweit dieselbe bestand), nicht a ls  einen B ew eis  
für die Uebermacht der Hierarchie aufstellen wollen.

U nd nun eine F rage, die jeder denkende Mensch 
selbst beantworten kann. Hatte der portugiesische K le­
ru s  die Mach! und die M ittel, um den N iedergang 
seines V aterlandes herbeizuführen?  U nd wenn er die­
selben nicht besaß, mit welchem Rechte w ird er dessen 
beschuldigt?

Die Vollendung des Panamakanals.
S e it  Theodor Rooseoelt offiziell von der politischen 

S chaubühne abgetreten ist, ist es still geworden von 
dem gewaltigsten Jngenieurw erke, bas  die W elt und 
W eltwirtschaft je gesehen. P räsiden t T a ft ist seiner g a n ­
zen A nlage nach nicht so sehr fü r die Rektamepolitik 
geschaffen. Z udem  kennt et die Verhältnisse an  O r t 
und S te lle  au s  eigener Anschauung und m ag es fü r 
das norbamerffanijche wie panamerikanische Interesse 
fü r ersprießlicher hatten, die W eltwirtschaft binnen we 
nigen J a h re n  —  eine verhältn ism äßig kurze Z eit fü r 
solche Riesenbauten —  vor das f a i t  a c c o m p l i  des 
fertigen P an am ak an a ls  zu stellen, a ls  mit dem klingen­
den Hammerschlag volltönender R eden dem neidischen 
E uropa , besonders A ltengland, die V ollendung jeder 
einzelnen E tappe des gigantischen W erkes entgegenzu 
posaunen. S o  hat denn Uncle S a m s  Presse in der 
letzten Z eit wie au f V erabredung den P an am ak an al 
a u s  der öffentlichen Diskussion ausgeschaltet und  auch 
der kürzlich tagende panamerikanische K ongreß hat es 
vermieden, die Beeinflussung der M onroedoktrin  durch 
die E röffn ung  dieser neuen W eltoerkehrsbahn oder ä h n ­
liche, fü r die Z ukunft P anam erikas  wichtige F ragen  
auf die T ageso rd nung  zu setzen. D a  w urden w ir 
nun durch die bedeutsame Nachricht von der L rö ff 
nung der ersten Teilstrecke des K an a ls  fü r die Schiff- 
fahrt überrascht.

G anz in der S tille , nicht im öffentlichen Buchver- 
läge, sondern a ls  W erk der Staatsdruckerei, ist inzw i­
schen übrigens in W ashington auch ein offizieller Ka- 
nalkommissions-Berlcht erschienen, der a ls  „ A n n u a l 
R eport of ihe Is ihm ian  Cana'. Commission" die A r­
beiten am P an am ak an al fü r das J a h r  1909  darstellt. 
M a n  ersieht a u s  Ihm, daß der R iesenbau zurzeit mit 
ungewöhnlicher Energie und ohne Rücksicht aus Gelb- 
ausgaben au fs  schnellste weiter gefördert w ird. Die 
P eriode des Schw ankens über verschiedene technische 
H auptpunkte, besonders über die Lage der Schleusen 
und Däm m e, ist völlig überw unden. A ußerdem  ist mit 
B eg inn  des letzten Geschäftsjahres eine neue O rg a n i­
sation eingeführt worden, die die Arbeiten innerhalb 
der Kanalzone einheitlicher gestaltet und einen in ten­
siveren wie billigeren B etrieb  ermöglicht und sich schon 
bestens bew ährt hat. D anach w ird der K an a l gleich- 
zeitig in drei A bteilungen fertiggestellt. D ie erste, „ a t­
lantische" Z one um faßt sämtliche Arbeiten vom Tief- 
roatfer des Karibischen M eeres bis zu den drei D op .

pelschleusen und dem riesigen. 2 35 0  M ete r langen 
I S tau d am m  von G a tu n ; in ihr w urden 1 4 1 3  49 9  

K ubikyards (1 Y a r d - 9 1 . 4 3 9  Zentim eter) ausgeschach­
tet. I n  der mittleren Sektion, die den H aup tteil ber 
Lanbenge von G a tu n  bis P e d ro  M ig ue l dicht v o r 
P a n a m a  S ta d t  einbegreift, w urden vom K an a lp rism a  
nicht w eniger a ls 19 M illion en  K ubikyards. davon 
über 12 M illionen  Felsen, ausgehoben. D ie dritte, 
„pazifische" Abteilung, die die schleusenreiche Strecke 
b is zum G roßen  O zean um faßt, bewältigte neben der 
A nlage von S tau d äm m en  und R eservo irs noch 8 46 5  93 1  
K ubikyards. A lles in allem w urden im abgeschlossenen 
Geschäftsjahre in runder Gesamtzahl über 28  M illio ­
nen K ubu 'yards F e ls  und E rde fü r den K an a l au s - 
geschachtet.

B e i diesen Z ahlen , die hier natürlich n u r in der 
größten Uebersicht gegeben werden können, nim m t es 
nicht w under, w enn der üb rigens in jeder Hinsicht 
besonnen und vorsichtig abgefaßte Bericht die bestimmte 
E rw artu n g  ausspricht, m an werde den gesamten K anal- 
bau mit allen N ebenarbeiten, der erforderlich gew orbe­
nen teilweisen V erlegung der P a n a m a b a h n  und den 
H afenanlagen an  beiden M eeren in höchstens 5 J a h re n  
ganz bewältigen.

A ls  Interessante D aten  dazu seien noch die folgenden 
hervorgehoben: „D ie Arbeiterzahl erreichte am  28 . A pril 
19 09  die höchste Z a h l mit 33 6 9 9  tatsächlich arbeitenden 
Personen  einschließlich der P an a m a b a h n . D ie Z a h l 
der beschäftigten E uro päer w ar im Abnehm en, da die 
spanische R egierung die A u sw an d eru n g  nach P a n a m a  
untersagt hat. D ie sanitären E inrichtungen bew ähren 
sich und werden immer sorgfältiger durchgeführt. D ie 
Kosten der B a u - und In gen ieu ra rb e iien  w erden n u n ­
mehr au f 297 76 6  00 0  D o lla rs  (etw a 1 2 0 0  M illio - 
nen M ark ), die Gesamtkosten der K analan lage  mit 
Einschluß der gesundheitlichen V orkehrungen und  der 
Z ivilregierung au f ru nd  37 5  M ill. D o lla rs  ( l 1/ ,  
M illia rd en  M ark ) geschätzt.

S o  w ird ja der K an a l etw as teurer werden, a ls  der 
erste Anschlag (1 4 0  M ill. D o lla rs  =  5 8 8 'M ill. M ark ) 
erw arten ließ. A ber dafür ist endlich die vollständige 
Verwirklichung dieses gigantischen W erkes, das schon 
1551 zur Z eit P h ilip p s  I I .  von S p a n ie n  geplant w ar. 
das  dann 1 8 3 0  au f A nregung der columbischen Re» 
gierung neu projektiert, 18 75  durch den In te rn a tio n a le n  
geographischen K ongreß zu P a r i s  a ls  W elloerkehrsfor- 
derung erklärt und schließlich von der Lesjeps Com pagnie 
mit dem bekannten S k an d a lau sg an g e  in A ngriff ge­
nomm en wurde, in absehbarer Z eit gesichert. D enn  das 
ieht nach allem fest, daß die erw ähnte F rist bet 5 

J a h r e  nicht erheblich überschritten werden w ird.

Eine moderne Richtung 
in der Innenausstattung.

N u r der H alb bru der der Poesie, wie Schiller den 
R om an  nennt, könnte die Entwickelung der m odernen 
Technik schildern, die u n s  täglich neue M itte l bietet zur 
Verschönerung des Lebens. M a n  m ag herausgreifen

-  - » ■ - < > »
0 * 0  F euilleton , m -V Z  
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Die wilde Rose von Kapland.
R om an von Erich Friesen. <12

llnd als die drei an  der letzten H ütte  von B üffel- 
©selb vorbeiritten, w ürben sie von sämtlichen „ J u n -  
!$ ' umringt, bie teils zu P fe rd , teils zu F u ß . ihrer 
*1* vom K op lanb" d a s  Geleit geben w ollen, 
bschrufe durchdröhnen die klare M o rg en lu ft. M u -  
M a il t .  U nd rau her G esang. „  ,
W» die S o n n e  zu steigen b eg in n t, h ä lt R o se  ih r 
*b an.
Z  «NI sprechen. Unmöglich. D ie  Kehle istjlhr mfe 
'jhnfirt. N u t  m it ber H an d  winkt sie und  schluchzt: 
>«dt w ohl! Lebt w o h l!"
^  wghl, R ose! V erg iß  nicht die J u n g e n «  von 
W *®oIbftlb!" brü llt es hinter ihr her, unb  manche 
S* Sauft fährt über die A uge« . , .
P «  Tiületon aber atm et erleichtert auf, a l -  end- 
hinter ihm M u s »  un d  G esang in ferner W üsten- 

«nlett verhallen. , , „
2« ..tttíbe Rose vom  K ap la n d "  aber P " n g t  an  

Seite, der ihr b is  K apstad t d a s  G eleite geben 
L in rasendem G alo pp  burch den W üstensands *  w eiß : eine neue P eriod e  ih res jungen Lebens 

unb ihr froher K indersinn läß t sie Hoffnung»-

y «  N e b e ? à g t  ü b e rL o n d o n  —  alle« in einen 
«n^rchdringlichen Schleier h ü lle n d ; die hohen

" G e b ä u d e , d iedaherschleichenden  S t r a ß e n b a h n w a  
, dt* a m eiftn artig  d u rc h e in a n d e r w im m eln d en  -Uten

^ v e r h ä n g t e n  A m peln schimmern die großenl elek- 
^ B o g e n la m p e n  in dem schwefelgelben D unst.

dieses w eltstädtischen S tr a ß e n g e w i r r s ,  tn  
^  N ähe d e ,  v o rn e h m e n  H y d e -P a rk . steht eine 
^ g m ü e  V illa .
Ikft< t i u a ™ f l 9h5ftDber g a L le r tt  Diener einem

kleinen ältlichen H errn  und einer jungen schlanken D ante 
im einfachen dunkelblauen Reisekostüm beim A u s  
steigen.

„ I s t  die F ra u  G rä fin  zu sprechen?" fragt der H err

IUrf(5eljr wohl. M ister TIckleion. D ie F ra u  G räfin  
erw artet die Herrschaften in ihrem B o u d o ir ."

U nd eilfertig geleitet er den Advokaten und seine 
Begleiterin die teppichbelegten Treppenstufen h inauf. 

A n  einer goldoerzierten F lügeltü r klopft er.- 
„H e re in !“ ru ft drinnen eine dünne Frauenstim m e. 
D er D iener öffnet die T ü r.
M ister Tickleton und seine Begleiterin treten ein. 
Geräuschlos schließt sich die T ü r  wieder hinter

^"M agisches Dämmerlicht erfüllt den ganzen mit rosa 
S e ide  ausgeschlagenen, kosigen R au m  und wirst rosige 
Reflexe au f die zierliche F rauengestall, die dort in m ü­
der H altung au f dem D iw an  ruht und bei dem E in- 
tritt der beiden kaum den Kopf hebt.

Erst a ls  der Advokat leise zu hüsteln beginnt, blickt

*li  Ä h . M ister Tickleton! E n d lich !"
" z a .  F ra u  G rä f in !"  erwidert der M a n n  seufzend.

"^ G rä f in  D ian a  B arln g to n  erhebt sich und geht den 
beiden ein paar Schritte entgegen.

D ies  also ist D o lo re s ?"
" Z u  dienen. F ra u  G räfin . D ies ist M iß  D olores 

A reoallo ."
V oll höchsten E rstaunens blickt G räfin  D ian a  S a -  

r in a lo n  an ber hohen schlanken Mädchengesialt empor, 
w ährend Rose mit ebenso großer V erw underung da» 
fast lächerlich zierliche Figürchen vor sich betrachtet, das 
ihr kaum bi» zum K inn reicht.

E ine reine P uppen figu r mit schmalen Schultern und 
einer beängstigenden Wespentaille, der das blaßrosa 
A tlasgew and, die winzigen Hände, das jugendlich fri- 
sterte aschblonde H aar und der merkwürdig rosige T eint 
e tw as Kindliches verleihen.

E inige S ekunden starren die beiden A ugenponre 
e inander an .

D an n  reckt sich G rä fin  D ian a  au f die zierlichen 
rosabekleideten Fußspitzen.

„Küsse mich, mein liebes K in d ! U nd sei willkommen 
in der H e im a t!"

Gehorsam beugt Rose sich nieder und die schmalen, 
auffallend roten Lippen der kleinen D am e berühren 
für einen Augenblick ihre S tirn .

„Ehe du m ir erzählst — " fährt sie, immer mit der­
selben müden, hohen Fistelstimme fort — „ruhe dich 
a u s ! D u  m ußt entsetzlich abgemattet und müde sein 
von der schrecklichen S e e fa h r t!"

„ Ich  bin nie m üde," erwidert Rose und ihre frische 
S tim m e hallt wie eine Glocke durch ben mit N ippes 
aller A rt überladenen R aum .

„Ach — ? Nicht möglich I D u  wirst es n u r nicht 
merken. D u  m ußt müde sein. G eh ' in mein Ankleide­
zimmer nebenan . . .  und lege a b !  D an n  werde ich 
dich zum Tee rufen lassen."

Schweigend begibt sich Rose in das bezeichnete 
Zim m er, w ährend G räfin  D ian as  runde blaue Augen 
ihr erstaunt folgen.

A ls sich die T ü r  hinter der stolzen hohen Mädchengesialt 
geschlossen, eilt die kleine D am e auf M ister Tickleton zu.

„Einfach entzückend!" flüstert sie, die beringten H än­
de zusammenschlagend. „ Ich  bin au fs  höchste frappiert. 
S ie  w ird eine wundervolle Akquisition für meine S a ­
lons sein — und für die ganz« L ondoner Gesellschaft."

M ister Tickleton hüstelt und verbirgt ein spöttisches 
Lächeln hinter ber elegant behandschuhten Rechten.

„H m  — !"
G räfin  D ian a  zieht die feingezeichneten B rau en  zu- 

sammen.
„M einen  S ie  n ich t? "
„ Ich  weiß nicht recht — "
„W ieso ? M it dem Gesicht! U nb der F i g u r ! U nb 

den M il lio n e n !"
M ister Tickleton ergreift seinen Z ylinderhut und ver­

beugt sich tief vor G räfin  D ian a .
„Gestatten S ie , daß Ich mich empfehle, F ra u  G rä fin  ! 

S ie  werden mit Ih re m  M ündel allein sein w ollen 1 
Ich  wünsche nur. daß I h r e  günstige M ein u n g  über 
dir junge Dam« vorhält." ,

„W ie meinen S ie  d a s ? "
„H m  — ", M ister Tickleton zögert —  „sie besitzt 

noch etw as anderes a ls  außergewöhnliche Schönheit 
und einige M illion en  — "

„G ro ß e r G o t t ! S ie  erschrecken m ich!" fällt G rä fin  
D ian a  aufgeregt ein. „ W a s  — ?"

„ S ie  ist eigenwillig und durchaus nicht ladylik," 
fährt er ärgerlich fort. „ S ie  hat eben in ihrem Leben 
nie etw as anderes gesehen, a ls  eine B an d e  von R üpeln  
und R ow dies, und Ich danke meinem Schöpfer, daß 
ich die V eran tw o rtu ng  für sie los b in !"

G räfin  D ian a  ist in einen Sessel gesunken. Entsetzt 
starren ihre A ugen den Advokaten an.

„ H a t sie au f dem Schiff irgend e tw as angestellt?  
H a t m an sich über sie beklagt? R eden S i e ! Reden 
S i e !"

M ister TIckleion wendet sich der T ü r  zu.
„ 3 i r  Gegenteil," erw idert er trocken. „ S ie  hat durch 

ihr ungeniertes Wesen der ganzen M än n erw elt an  
B o rd , den a lte n 'K a p itä n  inbegriffen, den K opf v e r­
dreht. Ich  wundere mich nu r, daß es ohne D uell a b ­
ging. . . . A uf Wiedersehen, F ra u  G r ä f in !"

Inzwischen hat Rose in G rä fin  D ian a s  Ankleidezim- 
mer H ut und U m hang abgelegt und hält nu n  Umschau 
in dem ganz in weiß und gold gehaltenen R au m .

W ie die D am e des H auses selbst, so ist auch ihre 
W oh nung  ein Prachtstück an  eleganter A ufm achung. 
D ie weißlackierten M öb el mit den goldenen Aufschlägen, 
die weißen Spitzenoorhänge au f goldfarbenem  A tla s , 
die weißglänzende Tapete, auf deren hellem G ru n d  
große goldene O rnam en te prunken, die deckenhohen 
oenetianischen S piegel mit ihren goldbem alten B lu m en  
—  dies alles erfüllt R oses einfachen S in n  mit B e ­
w underung.

U nb erst die kostbaren Schmucksachen, die überall 
herumliegen —  aus dem spitzrnoerhangenen T oiletten­
tisch, auf den S tü h len , auf E tageren zwischen Flaschen 
und Fläschchen und Schachteln und Schächtelchen unb  
B ürsten und K äm m en und Feilen und  Scheren und 
Z angen  und Wattebüuschchen.

(F o rtsetzu ng  fo lg t.)



De? Kornpaß.
welches Gebiet m an  w ill, fast au f jedem sind die Lei- 
ftunzen enorm  gewachsen ; doch zeigt die P ap ie rfab rik « , 
tion ein besondere» e igenartiges B ild . w eil hier ein 
a n fan g s  geradezu verachtetes S u r r o g a t  den Urstoff, 
den es nachahm en wollte, nicht a llein ersetzt un d  fü r 
viele Zwecke überflüssig gemacht ha t. sondern u n s  auch 
erlaub t, d a s  M a te r ia l, d a s  u n s  B ild u n g  und  Schön- 
heit in allen  denkbaren F o rm en  verm ittelt, ln u n b e ­
grenzten M en g en  und frü h er un geahn ten  V aria tio n en  
herzustellen.

Noch vo r 3 0  Z ä h re n  w a r P a p ie r , da» n u r  a u s  
L um pen  hergestellt w erden konnte, nicht allein teuer, 
sondern auch n u r in begrenzten M engen  herstellbar, 
w eil die F ab rik a tio n  vo n  dem W elto o rra t des R o h ­
m aterial»  abhän g ig  w a r . Durch die E rf in d u n g  der 
Zellulose w urde  die P ap ie rp rod uk tion  u n ab häng ig  un d  
eroberte sich sogar fernliegende G ebiete: denn w ir be­
sitzen heute die hervorragendsten G egenstände a u s  P a ­
pier. vom  Z e itu n g sb la tt und Kindersplelzeug. b is zum 
W a g g o n ra d . a lles a u s  der früher so verachteten Z e l­
lulose. Doch auch neue P opiersorten  sind entstanden, 
die w ieder E rzeugung von S to ffen  gestatten, die herzu- 
stellen, früher unmöglich w ar.

D ie H ygiene lehrt, dos; n u r  die grotzte Reinlichkeit 
die V erbreitung  von Volkskrankheiten verh indern  kann, 
u n d  die Gesetze wachen darüber, datz diese L ehren be- 
fo lgt werden, so weit es sich um  d a s  öffentliche Leben 
handelt A ber auch innerhalb  unserer W o h n räu m e  suh ­
len w ir die N otw endigkeit, den L ehren der H ygiene 
zu folgen, doch sind diese m ellten» so eingerichtet, datz 
m an keck behaupten kann, sie w ären  eher fü r das  W o h l 
von B azillen  und  Kokken, a ls  fü r M enschen, die ge- 
fund bleiben w ollen, berechnet. S o  bilden z. B . die 
üblichen W andbekleidungen , hauptsächlich die S to fftap e- 
len un d  ähnliche, w ahre Sam m elstellen  fü r den S ta u b  
m it seinem G efolge von M illia rd en  von R ran fh e its - 
erreqern die bei jeder B ew egu ng  der B ew o h n e r die 
A tem luft infizieren. R u n  wirkt ja  nicht jeder B a z illu s  
tödlich, ebenso wie km Kriege nicht jede K ugel trifft, 
doch auch der S oro lo leste  w ird  zugeben, datz die v ie­
len K uoeln. die im Kriege fallen, im m erhin die S te rb -  
vchkeit fö rdern, ebenso wie m it der Z a h l der K rank- 
heltserreger die Möglichkeit der E rkrankungen  wächst. 
Um  diese zu verrin gern , gibt es n u r  ein M itte l, d a s  
W aschen der W än d e , aber leider vertrag en  alle b is  
herigen W ondbekleidungen kein W a s s e r ; sie entstam m en 
eben einer Z elt, in der m an  die w ahren  Ursachen der 
K rankbeiten un d  deren B ekäm pfu ng  noch nicht kannte 
un d  zufrieden w ar. w enn  die W andbekleidung den 
ästhetischen Ansprüchen genügte. —

D ie m oderne P ap ie rfab rik a tio n  bescherte u n s  n u n  
im P e rg am en tp ap ie r einen idealen G rundsto ff fü r Hy- 
glenische W andbekleidung  un d  bietet u n s  in „ S a

vieh w u rd e  üb erhaup t von  vielen zu sehr au f F o r ­
menschönheit un d  gu ten E rn äh ru n g szu s tan d , statt au f 
die bekannten M erkm ale einer gu ten M ilchrasse und  
ih ren N u tzu n g sw ert gesehen. B e i  P fe rd e n  un d  ju n ­
gem R in dv ieh  kann m an  zw ar nichts dagegen haben, 
w enn  dieselben gu t genäh rt sind, bei e iner M ilchkuh 
aber soll sich die W irkun g  gu ter F ü tte ru n g  ebenso wie 
bei einer M ilchziege in  grotzer M ilchleistung zeigen. 
Z u r  B estä tig ung  dieser B e h a u p tu n g  hier zwei B e i­
spiele: I n  D eutschland sahen w ir un ter anderen  her­
vo rragenden  T ieren  eine n u r n o rm a l genäh rte  h o llä n ­
dische K uh . welche zur Z eit ih rer höchsten L eistung 
täglich, sage un d  schreibe 4 4  L iter M ilch gab. H ierbei 
mutz bemerkt w erden, datz d a s  T ie r  nicht n u r  soviel 
vom  besten R a u h fu tte r  sondern auch soviel K ra ftfu tte r 
erhielt, a ls  es n u r fressen konnte. —  A u f der A u s -  
stellung w a r durch C a p itã o  Z o sé  M u rlc y . B a te l, ein 
P a a r  schweizerische Z iegen  ausgestellt. D a  gute M ilch- 
ziegen hier in P a r a n á ,  von einigen (Exemplaren abge­
schert, b ish er noch nicht eingeführt w urden  un d  der 
grotze W e rt dieser sogenannten „B eam tenkuh "  hier d a ­
her un d  wegen der M inderw ertigkeit der hiesigen Z iegen  
noch nicht bekannt ist, so hielt m an  es zwecks U eber­
zeugung des P u b lik u m s  fü r em pfehlensw ert, die Z iege 
in der A usste llung  zu melken, um  auch den hartnäk- 
kigsten Z w eifle r davon  zu überzeugen, datz dieses durch, 
a u s  nicht fette T ie r, obw ohl trächtig, zurzeit täglich 7 
L i t e r  schäum ender M ilch gibt. Z u r  Z eit der grötzten 
Ergiebigkeit steigert sich d a s  pro  T a g  erzielte M ilch- 
q u an tu m  au f 10  b is 11 L iter. (D asse lbe  gilt von den 
hornlosen S aan en z ieg en .)

D a  w ir heute davon  absehen müssen, alle A ussteller 
un d  P rä m iie rte n  einzeln aufzuzählen und  Ihre vielleicht 
viele J a h r e  zurückreichenden B em ü h u n g en  un d  die g e ­
brachten O p fe r eingehend zu w ürd igen , so sei hier n u r 
konstatiert, datz besonders in der Pferdezucht hier schon 
B ed eu ten d es geleistet w ird . Auch von bereits gemach­
ten A n fän g en  in der V erbesserung der R in dvieh- und  
Hühnerzucht legte die A usste llung  Z e u g n is  ab. A n 
Schw einen  w a r n u r  ein P a a r  schöner schwarzer Berk- 
shiere ausgestellt un d  zw ar von C a p itã o  M u ricy . U n ­
ter den H ü h n e rn  un d  anderem  ausgestellten G eflügel, 
wie E n ten  un d  T a u b e n , w aren  die meisten L u x u s ra s ­
sen. Z u  erw ähnen  sind auch die zur S c h a u  gestellten 
hübschen R assehunde. —  H ervorragend en  A nte il an  dem 
W ettbew erb  hatte neben anderen A usste lle rn  verschiede­
ner N a tio n a li tä t auch unsere S ta a ts re g ie ru n g  resp. die 
durch H errn  O s c a r  von M eien  geleitete landw irtschaft­
liche V ersuchsstation im B acachery Verschiedene an- 
dere tüchtige Z üchter hatten sich nicht beteiligt. V ie l­
leicht w ird  ein in einem an d ern  J a h r e  w iederholter 
Versuch bei entsprechender V orb ere itu n g  einen noch 
g rößeren E rfo lg  b ringen . E m pfehlen möchten w ir je-

iu frra" un d  „Tekko" ein M a te r ia l, da» neben dem 1 doch, bei B ild u n g  jdcr P reisrichterkom m isjion auch d a s
höchsten hygienischen auch die individuellsten ästhe tischen ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A nim uche befriedigt. A Is  Z ie l bei den vielen V orver- 
suchen im L obora torium  u n d  in der F abrik  schwebt 
den E rfindern  der S alubragesellschaft in Grenzach in 
B o d en  ein W a n d b e laa  vor, der luft- u n d  wasserdicht, 
po ren los un d  glatt, geruchlos, giftfrei und  abw aschbar 
kein sollte. M it  „ S o lu b ra "  un d  ..Tekko" ist dieses Z iel 
nicht n u r erreicht, sondern übertreffen , denn die beiden 
S to f fe  sind auch fast unbegrenzt dauerhaft und  lichtecht, 
w erden von W asser und  den üb rigen  D esinfek tionsm it­
teln durchaus nicht angegriffen un d  besitzen noch die 
weitere gute Eigenschaft, Gerüche, wie von Tabak,
S peisen  u. s. w . nicht festzuhalten. Erreicht werden 
diese Eigenschaften dadurch, datz die R oh m ateria lien  
m it grötzter S o rg fa l t  au sg ew äh lt un d  n u r rein licht- 
echte Ö lfa rb en  verw endet w erden und  ferner, datz das  
fertige P ro d u k t einer P ressung  von co. 2 3 0  A tm o ­
sphären Druck ausgesetzt w ird. B e i dieser Gelegenheit 
erfolgt ev. gleichzeitig eine P rä g u n g  der Oberfläche, 
die dem S to f fe  d a s  A ussehen von Leder. R up fen ,
M o i rá  un d  dergleichen gibt, w a s  den neuen W a n d . 
bekleidungen einen weiteren V orzug  in ästhetischer R ich­
tu ng  verleiht. ..Tekko" un d  „ S a lu b r a "  eignen sich nicht 
n u r fü r luxuriöse R äum e, sondern auch fü r einfache seriöse 
E inrichtungen, wie fü r Krankenhäuser. Schulen, S ta a ts -  
gebäude, H otels u. R es tau ran ts , wo sie bereits vielfach 
eingeführt sind.
Blendend weiße Zähne  —  Dontiphainma.

V © Inland.
S t a a t  P a r a n á ,  

b n r l t y b a .  A m  vorigen M ittw och kam es au f der 
R u a  13  de M a io  zu einem scharfen W ortwechsel zwi 
Vben dem O berleu tnan t A n to n io  de S o u z a  N u n e s  F i  
lho und dem argentinischen O ffizier A lberto  A uaier. 
E rsterer gab au f letzteren drei Revolverichüsse ob, traf 
aber nicht. B e i dem späteren V erhö r soll der A rgenti 
n ier gelaot haben, er w ürde, nach der H eim at zurück­
gekehrt. den Hotz gegen B rasilien  schüren.

—  W ir  machen besonders au f die m orgige G ene 
ralversam m lung des ..H andw erker U nterstützung? ® er 
e in s"  und  au f einen in heutiger A u so ab e  unseres B la t ­
tes veröffentlichten diesbezüglichen Artikel aufmerksam. 
W ir  empfehlen den Artikel der aufmerksamen Lektüre 
a lle r M itg lieder genannten V ere ins , denn in demsel­
ben w ird  die brennende B a u f ra g e  in  recht sachlicher 
W eise erörtert. D ie A bstim m ung d arüber erfolgt bereits 
in der m orgigen V ersam m lung.

—  A u s  A n to n in a  m>rd mitgeteilt, datz dort eine 
M otefobrik  des H errn  F id o  F o n io n a  ein R a u b  der 
F lam m en w urde. D ie F abrik  w a r m it 2 5 0  C on tos ver 
sichert.

—  V om  T eu to  B ras il T u rn vere in  erhielten w ir eine 
E in lad u n g  zu den Festlichkeiten, welche heute obend 
stattfinden. B esten D o n k !

—  D ie allgemeine V olkszählung Ist b is  zum 30 . 
J u n i  1911 aufaescboben w orden.

Beschenk-Artikel
f ü r  T a u f e n ,  G e b u r t s t a g e ,  u n c i H o c h z e i t e n .  

LO UVRE CVRITYRA NO .  
V ie h o u s f te l lu n g .  Dem Charakter de? vrronstalten- 

drn V ere ins  rntiprechend, tra t die P ferdeobteilung  in 
jeder B eziehung ltork in den V orderg ru nd . V o n  den 
bW fqrn Deutschen hotten folgende H erren ausgestellt: 
W en ce r lau  'G laser. F e rd in and  Schneider, A braham  
Glosser. R o b er t E loiser. P .  H aas , A . Kosop, E . B utz 
n -on n .f H . M eh l. F . M ü lle r . Z . W eber, C. Dietsch, 
A . H auer. F ra n z  S chaffer. Letzterer batte, weil von 
einem D ritten  dazu veran laß t, seine schönen Jersey- 
R i r d  r und  S tie re  nach dem geletzten T erm ine noch 
nackt-äolicb a.ngemrldet un d  ausgestellt. W egen M a n  
ge '- ^ c h tv i l lg e r A n m e 'd , m  'konnten^dieselben bei der 
P -  . lterung nicht, berück,ichligt'w erden.'' obw ohl(diesel 
bei, w oh l einen P r e i s  v e r d i e n t s t e n .^  B e lch em .R in d -

teutobrasilianische E lem en t in  einer seinen L eistungen 
entsprechenden W eise zu berücksichtigen.

Frauen- und K leiderschürzen! 
U nterröcke . M ädchenkleider. K nabenanzüge.

N u r b illig  im
LO U V R E  C U RITY BA NO .

Louvor ao SS. Sacramento Ist der T ite l 
einer S a m m lu n g  von  acht verschiedenen M elod ien  zu 

T a n t u m  e r g o » ,  sämtlich zweistimmig mit O rgel- 
oder H arm on ium begle itung . V erfasser ist der bereits 
mehrfach a ls  gut ta len tierter un d  geschickter K om ponist 
geistlicher G esänge an  die Oesfentlichkeit getretene F re i 
B a s i l i u s  R ö m e r  O . F .  M . Auch die u n s  jetzt 
vorliegenden K om positionen bekunden w iederum  die 
hervorragende Fähigkeit der geschätzten K om ponisten, 
gleichzeitig aber auch einen unverkennbaren Fortschritt 
gegen seine frü h er verfaßten un d  publizierten 15 o p e r a .  
S chw er, ja  fast unmöglich w äre es, w ollten w ir e i n e r  
der acht M elod ien  den P r e i s  zuerkennen; w ir konsta 
tieren dagegen m it B efried igung , datz jede in  ih rer 
E ig en art sehr schön un d  voller Leben ist und  beim V o r ­
trage im höchsten M atze erhebend wirken mutz. — Z u  
beziehen ist d as  in jeder Hinsicht sehr em pfehlensw erte 
o p u s  durch die „T y p o g rap h ta  da E sco la  G ra tu ita  1 
S ã o  Z o fé "  in  P e tro p o lis .

Fertige Dam enw ílsclie! 
H em dentuche. S tickereien . Spitzen.

B eete  Q u a litä ten .
L O U V R E  CU RITY BA NO .

R e u e  P a r t e i .  W ie  w ir schon mitteilten, w ird  sich 
aus W unsch des B un desp räsiden ten  M arschall Herm e» 
eine neue P a r te i  bilden, die folgende P unk te  au f ih r 
P ro g ra m m  setzen w ill: 1. V erteidigung der V erfassung 
vom  24 . F e b ru a r  1 8 9 1 . 2. V erte id igung  der U n a b h ä n ­
gigkeit der Einzelstaaten. 3. F reiheit der W ah len . 4. 
S o lid e  F inanzw irtschaft durch fixen K u rs , a llm ählige 
V alo risierung  unseres G eldes a ls  V orbere itung  zur 
E in fü h ru n g  der G o ld w äh ru n g , einen guten Z o llta rif 
und  genau es A u sarb e iten  des B u d g e ts . 5. B efö rd eru n g  
der na tionalen  In d u s tr ie  un d  Landw irtschaft. 6. (Enh 
Wickelung des I n n e n  und  A uß enhand e ls . 7. H ebung des 
M ilitä rs , soweit es die F inanzen  erlauben. 8. L eh rfre i­
heit fü r den höheren Unterricht und  F ö rd eru n g  von 
landwirtschaftlichen Schulen. V orgestern i,t in R io  eine 
konstituierende V ersam m lung zusamm engetreten, um  d as  
P ro g ra m m  noch genauer festzulegen. D ie Gedanken 
sind , alle sehr schön, es frag t sich nu r. ob die P o litiker 
so viel P a tr io t is m u s  haben, datz sie gegebenenfalls 
ihre persönlichen In teressen hinter den P urteig rundsätzen  
zurücktreten lassen.

Strümpfe ! Tnsehentüelièr! 
H and tü ch er, B adetücher, und  Mäntel.

R eich h a ltig e s  S o rtim en t.
LO UV RE CU RITYBANO.

U h le 's  illustrierter deutsch-brasilianischer F am ilien ia len - 
der fü r 19 11  läßt, w as  Reichhaltigkeit sowohl bezüg­
lich der I l lu s tra tio n e n  a ls  auch de» Lesestoffes an b e ­
langt. nichts zu wünschen übrig . Leider kann m an 
dies nicht auch üb era ll von der A u s w ah l des S to f fe s  
sagen. D a s  Gedicht „Vogelscheuche" w ird  beispielshal­
ber jeder Katholik, selbst w enn er milde urteilen w ill, 
fü r eine durch nichts begründete Ungezogenheit anse­
hen. Noch schlimmer steht es m it der „Hochzeit", w o­
rin  es heiß t: „ W ir  sprangen dreim al ü b e t’n Besen 
und hielten u n s  a ls  W eib  und  M a n n ."  F ü r  die M o ­
ra l dieses Gedichtes werden sich die gläubigen katholi­
schen F am ilien  ebenso bedanken w ir die gläubigen 
evangelischen. U nd doch w ill U hle 's  K alender ein a ll­
gem eine^ Fam tlienkalender sein un d  nicht n u r ein K a- 
lender fü r dreim al übet den B esen gesprungene F a m i­
lien. Ueber die „W iege des Menschengeschlechtes" dürf- 
Kn ebenfalls christliche F am ilien  anders  denken a ls  
.1 r V trfn fler des Artikel». D er J a h r e s  Rückblick fällt 
namentlich durch große Einseitigkeit aus. D atz die H in ­
richtung F erre r '»  jetzt noch a ls  ein Ju stizm ord  hinge 
stellt und dem K lerikaltsm us in die S chuhe geschoben 
w ird, datz ferner behauptet w ird , die ganze zivilisierte 
W elt habe gegen diese B lu tta t  protestiert, ist w ohl d as

höchste, w a s  an  Einseitigkeit geleistet „ " .« « " o le n b e i i  
K urz  und  gu t. w ir können Uhle s  F a . . _ a u f,
m ag er auch sonst so manches G u te  un d  S chöne a u T 
weisen, nicht em p feh len ; denn w ir sehen ni(j> ^
christliche F am ilien  feie Nackenschlage, die ihnen J •
« S r «  9 W o n  » « M I  m « b ,n  n o *  o t a n b « n  * «
rem  G elde bezahlen sollen. H offentlich w ü d  
lender im nächsten J a h r e  in  allen  seinen T eilen  so ge 
halten sein, datz m an  ihn mit gutem  Gewissen j 
christlichen F am ilie  em pfehlen kann.

Spazicrstöcke! Sch irm e!
H a n d s c h u h e ! T asch en ! G u rte i!

P ra k tis c h e  u n d  o lc g im tc G o n re e .
LO U V R E  CU R ITY BA N O .

F a lsch e s  G e ld . V o r  dem hiesigen B u n d esrich te r find 
m ehrere Prozesse wegen V erb re itu n g  falschen G eld es 
im G an g e . E s  ist nötig, daß  jederm ann a u f der H u t 
ist, dam it ihm  nicht falsche Scheine in  die H än d e  ge­
spielt w erden und  er noch obendrein  in  einen Prozess 
verwickelt w ird , w enn nicht a ls  A ngeklagter dan n  w e­
nigstens a ls  Z euge, w a s  auch große Unannehm lichkeiten 
verursachen kann. . .

E i«  F in d e lk in d . (Es Ist bet P o lize i gelungen, die 
M u t te r  des ausgesetzten K indes zu entdecken un d  zw ar 
In der P e rso n  der 19 jährigen  B enedicta  de P a u la ,  
welche b is vo r kurzem in  P a r a n a g u á  bedienstet w ar. 
D a s  unglückliche W eib  hat. soweit sich die S ach e  bis- 
lang  überschauen läß t, da» V erbrechen ohne V orw issen 
ih re r F am ilienangeh örigen  verübt. Fieberkrank, wie m an 
sie fand, ha t m an sie vo rläu fig  im  H osp ital un terge­
bracht.

H andarbeiten ! Stlckm aterlalleA ! 
E tam ine , Filz, H äck e lg a rn e !

C o m p le tte s  S o rtim e n t.
L O U V R E  CU R ITY BA N O .

H a v a r ie .  D ie  E igen tüm er der versicherten u n d  h a ­
varierten  W a re n  vom  deutschen D am p fer „ S ie g m u n d "  
w erden von der F irm a  M a th ia s  B a h n  &. C om p., der 
A g e n tu r in P a r a n a g u á ,  aufgefo rdert, ihre R ek lam atio ­
nen vo rzubringen.

E in  K a m p f  zw ischen S t ie r k ä m p f e r n .  Nach dem 
die S tie rk äm pfer a u f der P r a ç a  S a n to s  A n d rad e  m it 
Ihrer letzten V orstellung ein ziemliches F ia sk o  erlebt 
hatten , indem  b as  P u b lik u m  seinen U nw illen  über die 
Tierschinderei lau t w erden ließ, gaben sie eine G ra tis- 
oorstellung au f der R u a  L iberdade. D am it m an ihnen 

! nicht w ieder T ie rq u ä le re i vorw erfen  konnte, Hetzen sie 
; den S t ie r  beiseite, stierten sich a ls  Ersatz selbst zunächst 
; gegenseitig w ütend  an  un d  fielen d an n  m it S töcken, 
i Regenschirm en, Tisch- un d  anderen  M essern übereinan- 
! der her. A ls  bet K am pf im besten G an g e  w a r u n d  ei 

nein bereits ein saftiger Schm itz a u f die linke Backe 
eingekerbt w ar, erschien die P o lize i a ls  S p ie lo erder- 
berin  un d  —  S c h lu ß  der V orste llung .

Brautkrüuze! B rautsch leier! 
B rau tk le id ersto ffe . F äch er. H andschuhe.

S p e z ia li tä te n  de«
L O U V R E  CU R ITY BA N O .

„ B r a s i l  I n d u s t r i a l "  betitelt sich eine in R io  be 
J a n e ir o , R u a  da A lfândeg a  N r. 178 , in g roßem  F o r ­
m et erscheinende M o n a ts  R evue, welche den allgem ei­
nen In teressen  der n a tiona len  In d u s tr ie  gew idm et ist: 
D a s  u n s  zugegangene S ep tem b e rh e ft (N r .  1 ) b ring t 
eine grotze Z a h l von Aufsätzen un d  A rtikeln ü b er v e r­
schiedene In d u s tr ie n , welche in B ras ilien  in  A nbetracht 
der günstigen V orbed ingun gen  wie V orhand ensein  des 
R o h m a te r ia ls  un d  der no tw endigen K raftq uellen  eine 
Z ukun ft haben , oder schon betrieben w erden. Nicht a l­
lein m it der M a n u fa k tu r  w ill „ B ra s il  In d u s t r ia l"  sich 
besassen, sondern ebenso mit dem H andel, dem T r a n s ­
portwesen, der L andw irtschaft, Viehzucht, sowie m it der 
A u sb eu tu n g  der natürlichen R eichtüm er des L a n d e s ; 
auch den S te u e rn , Z ö llen  und  F rach tta rifen  w ollen  die 
S chriftle iter der neuen landessprachlichen Zeitschrift ihre 
Aufmerksamkeit zuw enden un d  in jeder B eziehung  die 
In teressen der In d u s tr ie llen  aller A r t in  nachdrücklicher 
W eise w ahrnehm en. D a  der R edaktion ein ganzer S t a b  
von tüchtigen M ita rb e ite rn  zur V e rfü g u n g  steht, so 
d a rf m an e tw as  G ediegenes e rw arten  un d  kann I n ­
teressenten ein A bo nnem ent bestens em pfehlen. D e r B e ­
zugsp re is  p ro  J a h r  beträgt fü r B ras ilien  1 5 ) 0 0 0 ,  
fü rs  A u s la n d  2 0 ) 0 0 0 .  V o ra u s b e z a h lu n g !

Gardinen, Portièren, Teppiche, 
G obelins, M öbelstoffe, L inoleum .

G rö ss te s  L a g e r .
L O U V R E  CU RITY BA NO .

N e u e  P o s tw e rtz e ic h e n . A m  15. d s . M ts .  w urde  
eine neue 0 ) 6 0 0  B riefm arke  m it dem P o r t r ä t  des 
E x -P rä fld en ten  P ru d en te  de M o ra e s  un d  eine 1 0 $ .  
M ark e  mit dem B ildnisse von D r . N ilo  P e ç a n h a , fe r­
ner S tra fp o r to  M ark en  von  0 ) 6 0 0  un d  5 ) 0 0 0 ,  K ar- 
tenbriefe von 0 ) 1 0 0  und 0 ) 2 0 0 ,  sowie P ostkarten 
mit R ückantw ort (D oppelkarten á  5 0  R e is )  in  Z irk u ­
la tion  gesetzt. F ü r  den V erkehr kommen am  meisten 
die letzteren in B e tra c h t; die K artenbriefe sind w enig 
beliebt, und  die neuen B riefm arken  w erden selten ge­
braucht w erden.

Tischzeuge und Servietten!
Kaffee- und  T afelgedecke. B ettw äsche.

B illig ste  P re is e .
L O U V R E  CURITY BA NO .

P a l m a s  U n ter dem V iehbestand der benachbarten 
F azenden ist bereits die gefährliche Viehseuche au fg e­
treten. D er P rä fek t verbot den V erkauf frischen R in d ­
fleisches, gestattete dagegen den V erkauf von frischem 
Schweinefleisch und X arque.

Hemden, Kragen, M anschetten, 
C ravatten , U nterzeuge, H üte!

N e u e s te  F açons.
L O UV RE CURITYBANO.

J r a t y  Zwischen der neuen Kolonie dieses N a m e n s  
un d  der A nsiedlung von I t o p a r á  bei P ru d en to p o lis  
w urde die neue F o h r s t r o  tze vollendet. Dieselbe 
w urde von den Kolonisten gebaut, hat solid m it 3 m - 
bu iabrettern  konstruierte Brücken un d  eine L änge  von 
36  K ilom eter. Besonderen W e rt ha t dieselbe fü r die 
Kolonisten von I t a p a r á ,  welche un ter B enutzung  des 
neuen W eges ihre P rod uk te  in 8  S tu n d e n  an  die 
E isenbahn transpo rtie ren  können. —

Kürzlich w ar der deutsche K onsul H err E . Heinze hier zu 
Besuch, welcher sich sehr fü r die L age der hiesigen K o ­
lonisten interessiert. —  D ie P flan zu n g en  in J t o p o r á  sowohl 
wie in J r a t y  standen vo rzüglich ; leider sind jetzt die 
Heuschricken auch nach J r a ty  gekom m en; m an gibt sich 
dl« größte M ü h e, größeren S chaden  zu verhüten .
Das Beste für die Zähne  —  D m t i p h u i t f m .

»  Letzte Nachrichten. «
#

D eutsch land . G e n e r a l  v .  b . G o l t z  ist wie 
T elegram m e a u s  K onstantinopel melden, vom  S u l ta n  
M oh am m ed  V . in Spezial-A udienz em pfangen w orden 
D er S u lta n  dankte dem G enera l fü r seine Bemühun­

gen u m  die Eniwlck u n g  bes  fü t l  c h e n ^ P ^  
Abschiede vo n  K o n stan lin o p e l hielt v. b. G o l i z è  
eine R ede, in  welcher er einen Vergleich zv , M ,  
türkischen u n d  dem  argentin ischen Heere a n s u f f  S  
le res  h a t er bekanntlich bei seinem Besuche in 
U nten im  M a i  d . J .  kennen gelernt. (Senetol f r  
beide L än d e r , die T ü rk e i un d  A rgentin ien . befä° .  ^  
g egen w ärtig  in  einer P e r io d e  grotzen FortschM , 
der Tüchtigkeit ih rer H eere. w ,n s  S

—  Ü b e r s c h w  e nt in u  n g  In fo lg e  starken 
fa l ls  un d  R e g e n s  find der R h e in  und die M oki r ? '
ihre Ufer getreten. Die Telegraphenoerbindunoe»
unterbrochen. m H

—  N o b e l p r e i s  D e r  d iesjäh rige  N o b e l s ,  v 
Chem ie ist, w ie a u s  K ris tian ia  gemeldet wirb b e i i*  
re ito r des  chemischen I n s t i tu ts  an  der U n lv tr s i i  
tingen . P ro fe sso r D r . O t  o W allach  verliehen

—  D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e .  I m  R e ilb .fr ' 
get fü r  1 3 1 1  sind die nö tigen G elder fü r bi« N , ^  
beiten zur E in rich tu ng  des drahtlosen T e l e g r a p h e n ^ '  
zwischen D eutsch land u n d  den K olonien ooto B l *

—  D .  M a n o e l s  R e s i d e n z .  Verschieden.  ̂ ' 
sche B lä tte r  geben die Nachricht belgischer Qe| u« 
w ieder, la u t welchen der E r-K ö n ig  von P oituoai 
M a n o e l , in  B e lg ien  seinen W ohnsitz aufschlagen

—  K ö n i g  P e t e r  von S e rb ie n  wird mi,®lrb- 
B e lg ra d  B e r l in e r  B lä tte rn  gem eldet w ird. '(£„>,, §!“  
vem ber seinen S ch w ag e r, den K ön ig  Viktor Ewa»«, 
von I t a l ie n ,  in  R o m  besuchen. ^ niMl

— S p i o n a g e .  D ie  englische Regierung hg. „ 
die Z u lassu n g  e ines  V ertre ter»  zu den Gericht, 
lu ngen  gegen die v o r einigen M o n a te n  in ® o t l I  
verhafteten englischen S p io n e  nachgesucht. D ie V e r b à  
lu ngen  w erden vo r b m  Reichsgericht in Leipzig,,»7 
f in d e n ; diesem G erichtshöfe steht es auch zu. boVifo! 
such der englischen R eg ie ru n g  zu bewilligen ober 
zuschlagen. D e r G erich tsho f ha t b is  jetzt noch }Z  
A n tw o r t erteilt.

A u s  L o n d o n  m eldet m an , der in  E ngland wea» 
S p io n a g e  verhaftete Deutsche H elm  habe sein Vergeb» 
e ing estanoen . D ie  B eh ö rd en  hätten  ihn verurteilt à ,  
K a u tio n  von  2 5 0  P f u n d  S te r l in g  zu stellen, als ®g. 
ran tie  gegen die W ied e rh o lu n g  der S p ion age .

—  P r i n z H e i n r t c h A v i a t i k e r . A u »  Dam. 
stadt m eldet m an . datz P r in z  Heinrich von Preusi» 
b e t B r u d e r  K aiser W ilhelm », verschiedene Aufstu« 
m it einem  A e ro p la n  gemacht hat.

—  D i e  r u s s i s c h e  K a i s e r f a m i l i e  hat nach 
m eh rm onatigem  A u fen th a lte  im Grotzherzogtum Hess» 
am  1 4 . N o v . die Heim reise nach R u ß la n d  angetreten

L s t e r r e i c h - U n g a r » .  F e u e r s b r u n s t .  (Eine heb 
tige F e u e rs b ru n s t zerstörte in W ien  den Pavillon bei 
S ch iffskom itees . D a s  F e u e r drohte au f einige am Pr,< 
ter gelegene H äu ser überzuspringen , w urde jedoch früh, 
zeitig genug  gelöscht.

—  A u d i e n z .  K aiser F ra n z  Jo s e f  empfing den 
russischen B otschafter. F ü rs ten  U russow , in Abschickn- 
A ud ienz . D e r K aiser verlieh dem F ürsten  da» Trotz, 
kreuz des S t .  S te p h a n s o rd e n s .

I t a l i e n .  A u d i e n z  b e i m  P a p s t e .  Papst 
P iu »  em pfing am  10 . N ov . die O b e rn  sowie die für 
die überseeischen M ission en  bestimmten Ordensleute bn 
drei F ra n z is k a n e rO rd e n s fa m ilie n  tn Audienz. Da 
G e n e ra l P .  D io n y s iu s  S ch ü le r  v e rlas  eine Begrüßung, 
w o ra u f der P a p s t  m it herzlichen W o rten  antwortete 
un d  eine E rm u n te ru n g  an  die A nw esenden richtete.

—  E r d b e b e n .  I n  der G egend von Taltanisetta 
w urde  am  13 . d. M .  ein sehr heftiger Erdbeben oo> 
spürt. I n  einigen S t r a ß e n  der S ta d t ,  welche schon m» 
28 . Dez. 1 9 0 8  viel gelitten hat. bildeten sich breite 
Risse. E in ig e  H äuser, deren W ä n d e  geborsten find, 
mutzten ge räum t w erden.

—  N e u e  K i r c h e .  D e r K ard inal-V ikar von Rom, 
P ie tro  R espighi, h a t in  R o m  un ter großer Feierlichkeit 
den G ru n d s te in  zu der m onum entalen  Rosenkranzktrche 
gelegt. D ie V ertre ter a lle r katholischen Vereine wohnte» 
der F r ie r  bei.

—  S c h r e c k l i c h e r  V a t e r m o r d .  I n  dem Dor­
fe S a n  R u fo , P ro v in z  S a le rn o , haben der 15jährige 
bezw. 1 6 jäh rige  G iuseppe un d  P ie tro  S e ta ro  ihren Ba­
ter erm ordet. D ie B urschen w ollten [ich an  ihrem Va­
ter rächen, w eil er sie bestraft hatte, drangen des Nacht« 
in  da» S ch lafzim m er des V a te rs  ein und erschlugen 
ihn m it einem  B e il. D ie  V a te rm ö rder wurden festge­
nom m en.

—  D a s  V o l k  u n d  d i e  C h o l e r a .  InO stuni. 
P ro v in z  iiecce, fan den  ernste R uhestörungen statt. Da« 
Volk veranstaltete  eine feindliche K undgebung gegen b e 
K o lonn e des R o ten  K reuzes un d  zerstörte die Deriusel- 
tio n so p p ara te  un d  M edikam ente gegen Cholera. 
M a n ife s tan ten  bemächtigten sich dann  im Lazarett bet 
Leiche eines eben an  der C holera gestorbenen Kraule» 
un d  suchten den S a r g  zu öffnen, um  sich zu überzeu­
gen, ob der K ranke wirklich to t sei. A l»  M ilitär und 
P o lize i heranrückten, w u rd en  sie mit S teinw ürfen unb 
Neoolverschüssen em pfangen. B e l dem Konflikte würbe 
ein M an ife s tan t getötet un d  mehrere w urden v e r w u n d « .

V r o s z b r i t a n n i e r n  P o l i t i s c h e  L a g e .  Eine Kon­
ferenz zwischen den K ouseroatioen und  Liberalen, 
eine V erständ ig ung  be tre ff , des Vetorechts der Loror- 
lam m et herbeizuführen, hat nicht den gewünschten « '  
folg gehabt. M a n  g laub t, daß  d a s  P a rlam en t aufgeioi 

! w erden w ird . ,
I F r a n k r e i c h .  U e b e r s c h w e m m u n g .  Die Sei 
I tritt in verschiedenen G egenden über ihre Ufer. 3 » P  
I ri»  sind einige S tro tzen  überschwemmt.
! —  U n w e t t e r .  W äh ren d  des Unw etters am
1 N ovem ber sind, w ie a u s  B o u lo g n e  m i t g e t e i l t  ® 

acht Fijcherbarken verloren gegangen. 37 P « lon ' 
find ertrunken.

S p a n i e n .  R e l i g i ö s e  F r a g e .D ie K a th o lk e n >b 
ben von neuem  beschlossen, den radikalen M intF™  
jibenten C an a le ja s  ganz energisch zu bekämpfen.

—  K o n f l i k t .  I n  V alencia  fan d  einblütiger 
flilt zwischen K arlisten  un d  R epublikanern statt. 
P e rsonen , auch Polizisten w urden  verwundet. . p

P o r t u g a l .  S t r e i k .  D a s  P e rso n a l der eUlttI« 
S tra ß e n b a h n e n  von Lissabon ist in A usstand gen ^

M e x i k o .  D i e  K u n d g e b u n g e n  .*•
N o id a m e rlta n e r dau ern  fo rt. I n  G u a d a la ja ra »  
da» Volk verschiedene nordamerikantsche G e s c h a h j. 
ser an  und  verursachte g roßen S chaden . D a»  noro - 
titanische K onsu lat w ird  von vielen S o ldaten  oe 
B e i  einem Konflikte tötete ein N ordam erilaner '  
M exikaner. E in  M exikaner erm ordete dagegen ve 
ltzetchef von A n ad a rk  im amerikanischen S taate  
hom a. M a n  befürchtet noch ernstere V o r lo n n n n m ^ .

K u r » :  1 6 V .« ; d l '  M a rk  0 ) 7 1 6 ;  1 K roneorslch
1 F ra n k  0 ) 5 8 0 ,  i  :! 00 7  1 P I  und
1 4 ) 6 0 0 .
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Eingesandt.
vi. fRltgll«»« d«» Sandwerker-Unterstützung-Verein, 

Ki« Wort zur «aufrage.
»raia« Tag wird für die Weiterentwicklung des Sandro . 

P S *  m ben " ä L i 'n  Jah ren  von entscheidend« Wich. 
t- SS? Di« Frag« ü b «  den beabsichtigten Neubau berührt 

die Dltallten Interessen unseres vereine,. Darüber 
„ h ,  all« Mitgl.-d«r einig daß das Vereinshau, für 
allederzahi von über 1300 bei weitem unzureichend Ist 

immer zunehmende Anwachsen dieser Mitgliederzahl 
.öteterisch nach Vergrößerung der Räumlichkeiten Ein 

|l iT « n s  m  Mitglieder besucht unsere Festlichkeiten nicht 
fi ä  bLb die Lokalitäten zu klein sind" er vergnügt üch 
W anderen bequemeren Lokalen; das ist aber zu bebau- 
<  solch« Mitglieder nie so fest mit dem Verein verwach. 
5 , *  im Interesse einer «gen Beteiligung an der Ent. 
£  5»  Verein, roünschensroert ist Unser Vcreiushau, sollte 
Mitglied« eine liebe Heimstätte sein ,n der ihm gesel- 

àmenkünst« und festliche Veranstaltungen angenehme 
J t «  Erholung. Zerstreuung und Anregung verschaffen. 
Ím  an, das schweißt die vielen zu einer Einheit zusammen, 
5 7 ,gen Anteil neh.nen an W ohl und Wehe des Vereins 
«also, kuq gesagi, das 2nt«esse S o ll unser Verein auf 
'‘“■ ÍL  sich erhalten und sich gesund weiter entfalten, so 
!lv.rot aesorgt werden, daß in ihm ständig ein reges Le- 

,ii,it Darum weg mit der Enge, die den Pulsschlag ge- 
^Unterbindet. Schaffen w,r Räumlichkeiten, die unsere 
1 J t  aerne besuchen. Dann werden sich gar bald auch soi* 

bereit finden lassen, an der Hebung des Vereins mit. 
Ä n die bisher ihm vielleicht wenig Interesse entgegen- 
..baden- Und erst dann, wenn jedes einzelne Mitglied 
'Slnfliitn fühlt mit dem Vereine, wenn nicht nur eine v « . 
S s i a  klein« Zahl von Mitgliedern, sondern die Gesamtheit 
- I  Teil nimmt am weiter, n Ausbau und je nach Können 
àk eiten  rüstig mitarbeitet, dann können wir von der 

'  « des Vereins reden. Schließen wir uns darum morgen 
W  >,tz, persönliche Rücksicht beiseite lassend, um die wich- 
""»Le oon der die Zukunft des Vereins abhängt, zu einem 

ffnbt zu führen. Der B au ist unvermeidlich. Selbst wenn 
HA mit der Beschränkheit des Raume» noch auf einige 
«frieden geben wollte, bis vielleicht ein kleiner Baufonvs 

w äre: die Sache duldet keinen Aufschub, weil son- 
Mikstände dringende Abhülfe erheischen.

; S :  mit an Baulichkeiten, die jetzt schon zu klein sind, erst 
, niuieliae Reparaturen vor'ehmen, vielleicht auch die Was. 

-üna und Kanalisation anbringen lassen? Rein ! Jeder 
i r t’o bietfüt wäre hinausgeworfen ; die Durchführung solcher 
rJhelfe würde einer Vergeudung des Vereinsvermögens gleich.

Wer es gut mit dem Verein und seiner weiteren Ent- 
^  meint kann nur für einen Neubau eintreten. Freilich, 

X r  erfordert Opfer. A b «  ohne Opfer ist noch nie «in 
ii Werk gelungen, noch nie ein hohes Ziel erreicht worden. 
L . »,ht es mit den Opfern, die der Neubau verlangt ? Es 

^Tnòrlílaa gemacht worden, die M onatsbeiträge um 300 
M glied zu erhöhen. Is t dieses Opfer so groß und 
das, «ir dagegen uns sträuben müßten? Doch wohl 
as 800 ra. monatlich wird wohl launi einer oon uns 

m,e drückende Last empfinden; da sie aber durchaus not- 
1T, j» jUt Durchführung eines Projektes, das ausschließlich 

ffioble de, Vereins dienen will, notwendig ist zur Beseiti- 
L  unhaltbar« Zustände, werden gewiß alle Mitglieder aus 
2 1 1  Anhänglichkeit zum Ve ein gerne und opferwillig 
t  L e n  Betrag beisteuern. W ir dürfen sicher fein, der 
„m tobnt uns diesen Opfersinn. Ausreichende Lokalitäten 
. den einen ganz ungeahnten Aufschwung h rbeisüyren und 
i vermehrte Einnahmen verschaffen. I s t  dann erst einmal die 
iàuld aetllgt, nach etwa 8 Jahren , so können alle Einnah- 

i für Unterstützungszwecke verwendet werden. Wenn wir recht 
M et lind wird der Herr Vereinspäsident selbst den 
laa machen, daß die tägliche Kra kcnunterstützuug auf 
erhöht werden soll, sobald zwei Drittel der Baukosten ab- 

mu<n sind, das wäre also nach 5 - 6  Jah ren . Nach Tilgung 
-rotten Bauschuld aber soll der monatliche Beitrag wieder 
liOOO betragen, während der tägliche Unterstützungsbetrag 
«1000 erhöht, oder, falls er auf 2S500 verbliebe, ein Teil 
«vothekerkosten aus Dereinsmitteln bestritten würde.

M en diese Hinweise zur Klärung dienen und noch etwaige «er des Neubaues umstimmen: dem Vereine zum Wohle,
_en elbst aber zum Vorteil! 
foritaba, den 19. November 1910.
* M ehrere  M itg lieder

der H.-K.-U.-V.

Handw.-Unterst.-Verein.
onnabend, den 19. N ovem ber a. c.,

Grosser V ereinsball
zu die v e re h r te n  M itg l ied e r  n e b s t  d e re n  
ichätzten Fam ilien  z u r  T e iln ahm e  freun  
ist eingeladen w erden .
Sallkarien s ind  bei folgenden H e r re n  zu 
ben: Hugo R e hb e in ,  F r a n z  Siedel, O tto  
Her, Fr iedrich  Schm id t,  A n ton  D ou 
ireinslokal) u n d  a b e n d s  be i  H e r rn

Ordnungskomitee: H e in r ic h  Dörner, dosef 
britker sen., H e rm a n n  Beiz u n d  F r

Mitglieder, welche über 6 M onate  m it  ih ren  
iträgen im R ü c k s tä n d e  sind, h ab en  zu 
isem Feste ke in en  Z u tr i t t .  ^
MT E in tr it t  n u r  fü r  M itg lied er .

Sonntag, den 20 . N o v e m b e r  1910, 
n a c h m i t t a g s  2 U h r

AnsserordenUiche G enera lversam in li ing .
TAGES-ORDNUNG:

Protokoll-Verlesung. . , 7
B a u a n g e l e g e n h e i t ,  sP fz ™. , prèfen u n n
fassungüber d ie  sinans ' ê r f h  E rh ö h u n gdes B a u u n te rn e h m e n s  d u r
des m o n a tlich en  B e itra g e s
pro M itglied bis d ie  B a u s u m m e  abgetra
9en ist.
Verschiedenes. _ „„ - . im in o  wer-
Wegeu W ich tig k e it d e r  T ag e  rech t
» die w erten  M itg lied er gebeten,^ 

reich und  p ü n k tlic h  zu^e ^ o r t f f a n a .

D e v

Grosses Sportfest
» 1 1 1  SO . BTovem ber »  «.

auf dem Prado des J o c k e y - O l u b .
----------- P R O G B  A M U : -------------

P u n k t  1 2  U h r :  A b fah r t  d ar  Spieler  mit Musik vom Salao  H a u e r  aus.

1. B u ßren nen , 200 Meter : P r e i s : 1 k uns tvo l le r  Becher dem 1. Sieger.
R o b erto  Ju c k ac h  A lfredo  L abach
H u m b e r to  M attana  F r i tz  M üller
G en ero so  B orges C arlo s  G rae ff
O tto  A inhof A lb ino  H a u e r
B ru n o  H e tsc h b a ch  A r th u r  B asse tti
P au lo  J a n z  . „

2. R adren n en ,  3000 Meter: P r e i s e : Medaillen aus  Silber un r
E d m u n d o  I le y  J r .  I ^ ' ^ L Ä - m a n n
R ic a rd o  Koch I K u r t  H e q . ,

3 R u ß ren n en  m it H in dern issen , Steeple Chase. 800 Me e i . rei 
^ W a l t e r  D ittr ichO dillon  P a iv a  
H e llm u t E ssen fe ld e r  
L u iz  P a iv a  
R o d o lp h o  K a s tru p  
A lfred o  L ab sch  
C arlo s  G rae ff 

4. R a d ren n en  m it II in d em  innen, 
Gold un d  Silber.

B ro tid e s  C a r lb e rg  
K u rt  H e rrm a n n

W a lte r  D ittr ich  
E m ilio  Koch 
W illy  M üller 
L eopo ldo  O b lad en  
F re d e ric o  E e s en fe ld e r  
E g y d io  B ertazzo n i

6000 Meter: Pre ise : Medaillen aus

R icard o  Koch 
O sc a r K aeh le rK u r t  r t e r r m a n n  , --------

^  T o n  f i r i i n
Team  Weiss:

R o b erto  
N e u jo k s, M attan a  

F. M üller, B o rges, Nazi 
F ra n k ,  L u iz, F . E ssen fe ld e r , L eopoldo , K a s tru p

T eam  Grün:
B asae tti, I la ts c h b a c h , R icard o , A lbino , A m hof 

W illy  II . E ssen fe ld e r , E m ilio  
■ ’ L ab sch , D ittr ic h  

O dillon .F ra n k ,  L u iz, F . E ssen fe ld e r , L eopoldo , K a s tru p  '
Die H e rren  Mitglieder w erden  ersucht,  ih re  E in t r i t t s k a r te n  d e r  E n trée k o m m .s -

sion v o rz u z e ig e n .
A bends: ( A n l » n g 9 T J h r )

in den  g ü t ig s t  zu r  V erfü gu ng  gestellten R äu m e n  des „Deutsc  en ‘
D er V ors tand  des C u r i ty b a  Football-Club g ib t  sich bjermi i ^ A bend-
ten Mitglieder, sowie die des „Deutschen S ä n g e rb u n d e s  höflichst zu den  a ben 

fe l t l ichkè i ten  e inzu laden . D er Ball f inde t bei je d e r  W it te iu n g  statt .
. .. —. , . 1  Q ncnrßcmnAnK tillO Il ö l l l i u i c t u c u .  - .......- -  w

Spezielle E in la d u n g s k a r te n  w erden  n ich t au sg egeben .  
C urityba ,  17. N o vem ber  1910. l> ic  F c . s i k o i n i u i s 8 . o n .

Mate-Tabletten,
eine großartige Erfindung,

R k / d e  J a n e iro  d u rc h  d ie  F ö d e ra lre g .e ru n g  m itte ls  
Patent N r. 6 0 6 3  p riv ileg ier t wurde.

Die M ate-T ab letten  b ild en  d a s  non  p lu s  u ltra  d e r  
v e rsch ie d e n e n  V e rfa h re n  z u r  B e n e fiz .e rn g  d e s  k ö s tl i­
chen  Ilex  m ale, d en n  in ih n en  b ie te t d ie  b e tr . n eu e  
In d u s t r ie  den  K o n su m en ten  e in  ch em isch  re in e s  K ro- 
d u k t  d a r , z u sa m m e n g e se tz t e inz ig  u n d  au ssc h lie ss lic h  
a u s  den  lö s lich en  u n d  w irk sa m en  B es ta n d te ile n  d e r

H  oTS“ n e u e 3 ^ e t e n ^ n 'd e n  H andel g e b r a c h t .  P r o d u k t  stellt ehi b é g rü s se n sw e r te s ,  im  V e rb ra u c h  s p a r s a m e s  
find zu v le ich  k rä f t ig e s  N a h ru n g sm itte l  d a r , u n d  en t- 
sprieJU  d ab ei z u g le ich  d e n  s tre n g s te n  V o rs c h r if te n

d eDi8 aMaten T a b le tt? n y bi!e ren d ie  g rö s s te  S ic h e rh e it ge- 
„ en  V e rfä lsch u n g e n , w elchen  d ie  b ra s ilia n isc h e  H e rv a  
M ate a u sg e s e tz t  is t, w enn  sie  a u f  d ie  a u s lä n d is c h e n  
M ärk te  g e b ra c h t w ird ;  s ie  tra g e n  m ä c h tig  z u  e in e r  
in te n s iv e n  u n d  e x te n s iv e n  P ro p a g a n d a  e in es  d e r  
g rö s s te n  R e ic h tü m e r der s ü d b ra s i l ia n i .c h e n  la n d w irt-

^ i f m ’ä e n  vL ÍzügV idien T h ee  zu b e re ite n , is t  w e ite r  
n ic h ts  nö tig , a ls  e ine  T a b le tte  in e in e  T a sse  h e issen  
W a s s e rs  zu tu n  u n d  d u rc h  u m rü h r e n  au szu lo sen .

Die M ate -T ab le tten  b ild en  au ch  k o s th e h e  Bonibons 
sow ie, in k a ltem  W a s s e r  au sg e lo s t, e rq u ic k e n d e  L

fr isc h u n g  ß êcl)gchacllte] m ;t ioo T a b lé tte n  28000.
T02 1len k e  & Comp., C u r i ty b a .___

1 1  w erden  li b is  4 tüchtige  
I l P ^ U C n f  B a u e c l i l o s a e r

w  zu sofortigem  E in t r i t t  bei 
F rederico  S eegm üller, 

M asch in en fab rik ,
e67 L a rg o  19 de Dezem bro.

S e i m U e n  f ü r  A v e  J u g e n ö ,
R om ane, Novellen, B ild e rb ü ch er  etc. 

em pfieh l t
A ltrcdo IIofTmann,

Mi R u a  do R iachue lo  Nr. 56.

fü r  die S te l lm achere i  w ird 
zu sofortigem  E in t r i t t  g e ­
sucht. Z u  e r f ra g e n  in d e r  

E x p ed it io n  dieses Blattes.
Ein Lehrling
Porto da União.

1 in  P o r to  d a  U n ião  is t  in  g ü n s t ig e r  L ag e  ein G r u n d

E n o r m  b i l l i g ! |

Horn 
m erkleider  

st olle

\ /

Louvre Curitybano
Unerreichbares Angebot infolge 
selten günstigen Einkaufes ca. 
5000 (fünftausend) Meter

. x  reines Kleiderleinen
hervorragend in Qualität und 
Farben zu dem niewiederkeh- 
renden Preise von nur

Hs. 1SOOO
per Meter.

|  E n o r m  b i l l i g ! Louvre Curitybano

In  P o r to  d a  U n ião  is t  in  g ü n s t ig e r  L ag e  ein G r u n d ­
s t ü c k ,  e n th a lte n d  8 B au p lä tze  m it 2 g u te n  H i t a - e r u ,  
e in  n e u es  B re t te rh a u s  u n d  ein  tnassiv  a u s  Z ieg e ls te i­
n e n  e r r ic h te te s  G eb äu d e , u m z u g s h a lb e r  b illig  zu v e r ­
k a u fe n . N ä h e re  A u s k u n f t  e r te i l t  d ie  E x p e d it io n  d ie ­
s es  B la ttes .  “ 8

Hotel-Verkauf.
A b re is e h a lb e r  v e rk a u fe  ich meine flott  g e ­

h en de  u n d  s e h r  g ü n s t ig  in d e r  N ähe  d e r  
A nlegestelle  d e r  D a m p fb a rk e  u n d  B oote g e ­
legene  P e n s i o n  fü r  den  in A n b e tra c h t  de r  
zahlreichen K u n d sch a f t  g e r in g en  P re is  von 
3:000$. Die P en i io n  ist in vollem B e tr ieb  un d  
in g u tem  Z us tan de .  — N ä h e re s  in d e r  E x ­
p ed it ion  d ieses Blattes. *_______________

w ird  ein deutsche* Idienst- 
müdchen bei

Frau C’lara Lahm , 
R u a  R iachue lo

Gesucht
m

Alberto Wiking & Comp.
l ln a  da Uiberdade 109.

W ir teilen einem g ee h r te n  P u b l ik u m  
von C u r i ty b a  mit, d a ss  wir ein D e­
p o t  fü r

Statuen, Kruzifixen etc,
__  ü b e rn o m m e n  h a b e n  u n d  lad en  zu 

einem B esuche  f re u n d l ic h s t  ein.
Obige. ^

■SÄ

E , , d e  N o v e m b e r  » e z e m b e r

IO grosse Vorstellniigen

»rossen Opern-u. Operetten^Gesellschsft
unter der Direktion von Arthur Peisker. 

A b o n n e m e n t s  sind täglich in der Musikalienhandlung von H errn  Fran-
niqco Hertel zu haben. ,

Preise: 5$000 p ro  Sitzplatz  im A bonnem ent,  68000 a usse r  dem A bonnem ent.

2 T ischler, 1 Idrechsler u n d  2 I.ehr- 
linge f inden  d a u e rn d e  B esch ä f t igu ng  bei 

E m il W endel,
694 R u a  Dr. Muricy Nr. 93.

M an v e r la n g e  Z i g E i r C t t j C I l  « J V I l I S G t i t G » ,  
e ine  v o r z i lg l i c h e  f f l is c h m ig .  — Z u  h a b en  in  a llen  
b e ss e re n  K o n d ito re ie n  u n d  Z ig a r re n g e s c h ä f te n . s sc

Erfr ischung  der M undhöhle___
f0ST  DOHTlPKAIIiOS. IM
B , . 'Ã .T ^ jT z ig ã ie t le ii  der Marke „Mimi“,
i lf i iU E iiB n  UÉH d ie  E r ru n g e n s c h a f t  d e s  XX. J a h r h u n ­

d e r ts .  Z u  h ab en  in  a llen  Z ig a r re n g e ­
sch ä fte n  u n d  K o n d ito re ien . *«

2 starke Mädchen
finden d a u e rn d e  B eschäft igung  in m einer  
B esenfabr ik .  O skar Sabatkc,
630 C uri tyba ,  Batél.

n Bäcker
, Stelle  g e s u c h t  117.

Anna Reinhardt,
. d ip lom ierte IIe l>‘,m '’**J g.Q j^re
kilt h ierdurch e r g e b e n s t  j m  , ^ ^ h
Johnung  aus  R ua  A£«u gJ  h a t  u nd
*«ula iiomes Nr. K
^  bestens em pfoh len  h a  N a c h tze i t

»W- K ann zu  je d e r  Pages un  ^

Danksagung.
Der untol« t o h j , . * e“ p f l S t , BÍah| l è íder  a n g e n e h m s t e n  w e . e e  ^  ^  ^

d en jen igen ,« t tJe fundenen  Fahnen -W eihe  be- 
S o n n ta g  Vei schönorung  dos Festes
ted ig t  un ' den  herzlichsten D ank
b e ig e t ra d e n  haben ,  ue ^  Vi„.*tand
a u s z u s p r e c h e n ^ ^  Unterstauungs-Vereins CabraL

en tha l ten d  6 Z im m er und 1
Küche nebs t  schönem Gar-

 -------------   ten in d e r  R u a  A ssunguy
Nr 8 5  gelegen, ist.bill ig  zu verkau fen  oder
^  verm ieten . N äheres  bei
z u  s . e n  J u l i « »  V o V i i r n r . n .

R u a  I t a r a r e  Nr. 36.
7#e

I. Portland-Zement
Marke Crux

em pfieh lt die

C a s a  Xj-clI z; B o s e ,
K u h  J o s t 1 B o n l f a e i o  N r .  S .

d es  K ranke

E ííC hãíê f
Õ O H T I F Õ Â l I Ü O S t

ItliiiHlwuwKcr mul /.alinpulvcr .

G las  1$500 Ä i t i Ä  Schaclitell$500
w erden 1 N a t t l e r g c s c l l e  
sowie 2  I . e l i r l i n g e .

8 5 0  P raça  T ira d en tes  28.
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Das B e s te
fü r  S äuglinge ,  
für st il lende Mütter, 
fü r  R econva lescen ten , 
für Geschwächte, 
fü r  die  E n tw ic k e lu n g  

nur

Phosphatine Falières
Deposito:

A r m a z e m  A f f o n s o  P e n n a
Frederico K eller

( l  ltlTV Il V — l.nrgo <l<» Ilcrcntlo,

F
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Krieg den Ameisen!
D e r :  K o m p a ß .

• Pf  j ie A m ®iscn  bald schw ärm en w erden , so  hat man  
jetzt den g rö ssten  E rfo lg  durch vo rh er ig e  Z erstöru n g  
d er A m eisenn ester, und w ir len ken  d ah er  zur ™ , g  
w artigen  F ru h jah rszeit d ie A u fm erk sam k eit auf das 

F  S © h .Q n ig 6 f c © F e
vnnUnnòíbl< ,n , W<‘h ??, , , n « ? r ’ cin  nation ales Präparat 
vnn M» 1 ? nnt rGellG"' W ert, w irk t ohne A n w endun g  

d irek t im Innern  d e r A m e f« m n M i « . 7 r r r  . u ireK i 111) in n ern  ü ei Aniei-
tä g ig e r  D i E n tw ick lu n g  tätlicher G ase von 60-tä g ig e r  Dauer. b “ UUOL vu“
V o r í  h l  | , ° r u ii,cl<,,,t S c h o n ,„ k e r  g e leg en tlich  e in es  
ZVn J  VOr 5 111 Land w irtsch a ftsm in ister  v ier  rie-SlsTG A  m  A is n n n n o t t iv .  „  . -  ,   ~  . ̂   . .—  —«nu ii vouiiiLLtBiimiitiLer v ier  n e -

A j 511!11 er  von 820, 800, 745 und 600 Q uadrat- 
n r  n i« 0UM e . - Ung ~  laut A tteat> a u sg e ste llt  durch  
P '  ^ ora, “ , U am  17- Septem ber 1910 — vo llstän -  
p afentfert es  8eine W irk sam k eit g län zen d

In ein er  lan gen  R eihe von V ersuchen , w elche durch  
Mfn«  d  sek  r e ta rin te in den Staaten  São  Paulo, 
. w  » ’ , hd a.’. Pernam buco, d ie M unizipalkam m ern  
dei ersten  S täd te  von S ao Paulo, d es S taates Rio und  
stiaranhao, sow ie d ie lan d w irtsch aftlich e V crsuchs- 
s ation von  Curityba a n g este llt  w urd en , hat K o rm i-  
j  1 S c h o m a k c r  se in e  L n feh lbarkeit in V ertilg u n g  
o er  A m eisen  g länzen d bew iesen .

A uf d er Brüsseler W eltausstellung  erh ielt F orm icid a  
faciiom aker soeben den „ l i r o s s e n  P v e i *“

B estellungen  sin d  zu richten an d ie  einzigen D epo­
s ita re  im S taa te P aran á

C urloN liiihm d' Ii'iiiäo.s, 
C urityba — P on ta  G rossa.

R u »  J o s é  B o n i f á c i o  a  ( f r ü h e r e  F e c h a d a ) ,  Q U R I T Y B A ,

Grosses Lager in Eisenwaren:
S c k l ü s s e r ,  B u u b e s c l i l ü g c  a l l e r  A r t ,  s o w ie  k o m p le t t e  H a n d w e r k s -  

z e n g e  f ü r  T i s c h le r ,  M a u re r ,  S c h la c h te r ,  e tc ., e tc .
I  « /  s c h i r d e n e  A r t e n  v o n  S ä g e n :  Kreissägen  u n d  a n d e r e  f ü r  S c h n e i ­

d e m ü h le n ,  Schlacktersägen, Laubsägen, e tc .
PPI ^ a n ^ w i r t e G h a f t l i c l i e  M a s c h i n e n ,  u n d .  G i e r ä - t e :  
r i l u g e ,  H ä c k s e lm a s c h in e n ,  M a is r e b l e r ,  S c h r o tm ü h le n ,  H a c k e n ,  S c h a u f e ln ,  

S p a te n ,  S ic h e ln ,  S e n s e n ,  R o c h e n  u. s. w.
Zinkblech, B r a h t  g e f le c h te , verzinkter Z a u n d r a h t ,  H e r d ­

p l a t t e n ,  B r a tö f e n .

Sämtliche Küchengeräte und Geschirre.
S t e i n g u t ; ,  P o r z i e i M a m ®  u n d  G l a ^ w a r e n »  

N ä h m a s c h i n e n ,  » e z i i u a l - ,  B a l c ü o -  i i i k I K ü c h e n  w a g e n .

601 I»a Portland-Zement (Marca Cruz)
4  e n s te r g la ,s in  a l le n  G r ö s s e n  s o w ie  a u c h  B o p p e lg la s .  

V e r s c h ie d e n e  S o r t e n  v o n  Q e l e n ,  F i r n i s s e n ,  B l i i z l a o t e ,  e tc .
U m  g e n e ig t e n  Z u s p r u c h  b i t t e t  1 , T I I Z  K O N E .

-Geschäfts verie
E i n e m  g e s c h ä t z e n  P u b l i k u n f í '  

n e n  u n d  m e i n e r  v e r e h r t e n  K u n d J k  ■ 
s o n d e r e n  s e i  h i e r d u r c h  k u n d i e S ^ Ö  
m e in  G e s c h ä f t  in  d e n  S o b ra d o  

j d e r  S c h l a c h t e r e i  v o n  J u l i u s  G a r m ^ ^ t i L *
Rua José Bonifácio NÍ

I v e r l e g t  h a b e .  I c h  w e r d e  d a s e lb s t  in 1 
I  s e in ,  m e in e r  g e s c h ä t z t e n  K undach»#, r h L  
! d e u t e n d  v e r g r ö s s e r t e s  S o r t im e n t  off G m ?  

k ö n n e n  u n d  b i t t e ,  d a s  m i r  b is h e r  
Z u t r a u e n  a u c h  f e r n e r h i n  z u  b ew a

R u a  J o s é  B o n i f á c io  N r .8  ( f rü h e re  R u

Zahnärztliches Kabinett
1 Alfredo Puglielli,

C u r i t y b a  — Itua <Io R iachuelo 5 .  
- P R E I S E :

G o ld -P lo m b e n ..................................  8 8 -2 5 8 0 0 0
P o r z e lla n - P io m b e n .......................  5 8 -1 0 8 0 0 0
r l o  Di°m u n ..................................  3 8 -1 0 8 0 0 0G ran it-P lom ben..................................  3 8 -  88000
P n i i i f  .............................................. 1 5 8 -2 0 8 0 0 0
™  n e u - T V  U - - ............................. 2 0 8 -3 0 8 0 0 0K ünstliche G eb isse  pro Zahn . 5 8 — 88000  
D ruckenarbeiten nach U eb erein k un ft. 

S ä m t l ic h e  A r b e i t e n  w e r d e n  n a c h  m o - 
 ̂d e r n s te m  S y s t e m  p r o m p t  a u s g e f ü h r t .  

,6'® Sprecl istni iUen:
Von 8 Uhr m o rg en s -  5 U hr n ach m ittags.

Pension «Deutsches Haus»,
Rua da Constituição 88 —

, 1 E *,te « n a  Amador Bueno,
!  P  h n  g e s c h ä t z t e n  h ie s i g e n  u n d  r e i s e n ­
d e n  I  u b l ik u m  a u f s  b e s te  e m p fo h le n .

te n .Cg r  S e 1“ ' “ 8 6  Z ‘m m e r ' B =«'
G etränke bester M arken a u f Lager. 

A ufm erksam e B ed iem m g  ! 
Mäßige B reise!

™ _______________Paul Ncliftin-nberger.

BRUT-EIER und KUCKEN
v o n  b e l i e b t e n  r e i n r a s s i g e n  

H ü h n e r n  w ie :
Orpingtou

(schw arz),

Plymouth-Rocks
(g esp ren k elt),

v e r s c h i e d e n e n
Leghorn
v e r k a u f t  d ie

Avicultura Standard Curitybana,
R,,n Vlsco»de «le G uarapuava 197 -  tu r ilyb » .

I Di® DQ'mer sind jeden Dienstag, von- nerstae und Sonnt».

mpfehle mein reichhaltiges Lager in

B r a h m a -  u n d  A n t a r e t i c a - B i e r e n .
in  So-» tim en t-K is ten  von 4  u n d  6* n u tzen d .

Q.. Versuch führt zum ständigen Gebrauch.
l i o b p n  í í w  Bl®r® sowohl, der Brahma wie Antarctica sind frei von schäd-
zxvof Tnhro n nZenVmdem F r H a lt b a r k e i t  und g u te s  A r o m a  m indestens zwei Jahre Garantie gegeben wird.

L e e v e  F la s c h e n  m i t  K is te n  n e h m e  w ie d e r  i n  Z a h lu n g ,  
Brahm a-B ock  mitteldunkel wie Münchener Biere,
B rahm a P orter  (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch  

. Guiness Spezialität),
le iito n ia  XL A n tarctica  P ilsen  (hochhelles Tafelbier),

mbach Aritarctica, sehr dunkel, äusserst würzig im Geschmack 
T r .  \ M onopol u. Bock-Ale äusserst leicht und stärkend.
V G FM G teLK  u n d  LagßvF I m  L ib e r d a d e ;  Mr® B 4 e

O O P  O O O

Täglich friseis

g a h i a g s a h a ©  und satu?®  euh
nach  v o rh er ig er  B e s t e l l u n g 9 * *

A r m a z e m  AffoiiH o P en n -  
F R E D E R I C O  K E L L E R

T elep h on e 115. '
o o o o o o

B u c h h a l t e r .
rend des Vormittag rih> 

in der doppelten Buchführung 
auf Schreibm aschine (für po rtu ^ ’ aû

Bevorzugte
Marken:

d e u t s c h )  w ü n s c h t  s ic h  in  i r g e n d  e in e t a!1 
s c h ä f t e  z u  e n g a g i e r e n  b e h u f s  F üh run»  
e i n z u r i c h t e n d e r  o d e r  s c h o n  b es te h en d  Dfil 
g istrierter  G e s c h ä f t s b ü c h e r  e tc . I n te r e a ^  P  
b e l i e b e n  g e f l .  B r ie f  m i t  O f f e r te  u n te r 
„ B u c h h a l t e r “ a n  d ie  R e d . d. B l PT e 
g e n  l a s s e n  z u  w o lle n .  b 14a'

J -  A . J .  J . X  JL i 1 JL

>ie werden stets fin d S
d a s s  d ie  W a r e n  v o n

Robert Raeder,
R ua R iachuelo  Nr. 54,

M F  g u t  u n d p r e i s t v e r t  s in d ."

H O T E L  A L B I O N ,  S ã o  P a u l o
H n »  S B  -  - ___   _E -  - ___  m .  L  .  ___  ___Roa Brigadeiro Tobias Ar. 89

in nächster Nähe des englischen und Sorocabana-Bahnhofes(SäoPaulo—RioGrande)
niit elektrischer Straßenbahn vor der Tür.

M a s t e s  und bestrenommiertes Gasthaus am Platze. 
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung!

B © S t ©  i n . »  u n d ;  a n s l ä n d i s c h e  G e t . r ä  n U - o
E m p f i e h l t  s ic h  d e m  r e i s e n d e n  P u b l ik u m

Der Eigentümer: A lb e r t  S c h w a b .

A C  I Í T | \ h ,
I i la v ie r c o o p e r a t iv a  E s s e n fe lt le r .

Allerlei.

! H ie r m i t  d e n  M i tg l ie d e r n  u n s e r e r  C o o p e r a ­
t i v a  d ie  N a c h r ic h t ,  d a s s  d ie  e r s t e  A u s l ö s u n g  

; m i t  d e r  a m  15 D e z e m b e r  a . c. l a u f e n d e n  L o t ­
t e r ie  d e r  B u n d e s h a u p t s t a d t  s t a t t f i n d e t .  G le ic h ­
z e i t i g  te i le n  w ir  m it, d a s s  w ir  a m  1. D e z e m ­
b e r  1910 m i t  d e m  E i n k a s s i e r e n  b e g in n e n .

D ie  A g e n te n :
A lberto W ilsing & d a .

T O I l O  m e in e r  K u n d s c h a f t  a m  h ie s ig e n  P l a t z e  
l u l l C  ? o w ie  a u s w ä r t s  u n d  d e m  P u b l ik u m  
* ,  *m a l lg e m e in e n  m it,  d a s s  ic h  s e i t  d e m
„* tßktober m e in  G e s c h ä f t  w ie d e r  s e lb s t  
ü b e r n o m m e n  h a b e  u n d  s te t s  w ie  f r ü h e r  i r u t e  
u n d  p r e i s w e r t e  W a r e n  f ü h r e n  w e rd e !  

C u r i t y b a ,  d e n  1. O k to b e r  1910.
A ch tu n g sv o ll  

,Tr «Jorge Bonn,
W urst- und F le isch w aren fab rik  m it D am p fb etrieb , 

647 L a r g o  Z a c h a r i a s  N r. 7.

Gold- und Silberwaren, 
Kelten, Brillen, Klemmer, 

Optische Artikel.
B e so n d ers  zu em p feh ­
len sin d  m ein e  vor­
züglich eingeführten
P rä z is io n s-U h ren

Longines und Perfecta.
U h ren  in  T e ilza h lu n g en  m it A uslosung zu 

1 18500 p er  W oche.

Roberto Raeder,
R u a  R ia c h u e l o  N r. 54.

Rechtsprechung mit Musikbegleituna (Eine
S i e n 9 8 id)rtS(ii,§U n 9  l)a l- |,d ) ° o r  bem  A m .5 -™ f l í ,e ín  ab gesp ielt. D ie  d ortige R u r o e r w a l-  
!m  ,.e I^a11 üu r  E r h e iter u n g  der ctu rq ö jte  e in e 1 5  
S nne i  least,e3:a? ,apeU e' b i-  in  dem  R u r Ä  ^ e i l c  

h í  m Z °,9 e s  ,n u n  spielte die K a p elle  in  einem  
M b  Qth5 , ? a i eS ' L f H i i s c h  zu r G e m e in d e  F a lk en -  
L . i ' L 9 9 ^  8 I u g s  erschien der F a lk en ste ln er B ü r g e r ,  

- d  b elegte die M u sik a n te n  m it ein er S t r a f e  
O m L  tQu‘ m$ en N ich ta n m eld u n g  einer ö ffe n tll-  

Q t,eo- m  S i r a f e  w ä re  schiiefjlich a u f  der
Seie a aT n ^ ie  r . CT Qltr 9t ^ ^ g e b lle b e n , weshalb oieje gegen die S tra fe  Einspruch erhob mit der R e.
Â Í r o õ í k t i J S R  6 Rhapti e l^ 'g l 'ch  Zur U nterhaltung der 

k l u  o  bfr Falkenjteiner Seile wurde geltend 
k ü à à n  ,e Leistungen der Musiker durchaus keine 
R H  i i .  ?  r- mehr tlngeltangelmätziqe seien
? n n u e|e,r , ^ a? Ia8e hielt es das Gericht für nötig die 
Im © d S n f ,  1 ?  ff,U,?5ren- Die 15 M an n  nahmen 
K hen f f i Ä  Aufstellung und die M itglieder des 

L  Gerichtshofes gruppierten (ich als Zuhörer Die 
G e r ö n ?  5aI,enitel" er «lebten einen Reinfalll: der 
Gerichtshof w ar von der ersten Piece so begeistert das,
m a i f l n mn ^  B e i f a l l  klatschte. Nach dem' mu- 
Malischen Ohrenschmaus zog sich der Gerichtshof zur 
B era tung zurück. D as Urteil erging dahin, das, die Lei- 
n k K r  o r iS ap,tIle lünstlerischer N atu r seien und daher 
f f iif  e h unterlägen. Die S tra fe  von

f iL mil tbeJ Ur unzulässig erklärt. Befriedigt z°. 
gen die fünfzehn M ann , nachdem sie ihre Ehre gerettet 
von dannen. '

Automobil mit Telegraphie. E s ist neuerdings 
gelungen, ein Automobil mit allen erforderlichen A p ­
paraten für drahtlose Telegraphie auszurüsten. Die da- 
mit von der deutschen Armeeverwaltung angestellten 
versuche haben durchaus befriedigt. D as  Fahrzeug 
wie ein« Limousine gebaut, befördert sechs M a n n  so' 
wie da, gesamte M ate ria l. I n  wenigen M inuten  Ist

bet M ast nach dem Teleskopsystem gebaut, aufgerichtet 
und am B oden verankert. D ann  wird ein Luftdraht

* • m ,m M aiern des W agens eingebauten A ppa­
rat m V erbindung gebracht, und bereits sechs M inu- 
ten nach dem Halten ist die S ta tion  im stände, ihre 
Tätigkeit au zunehmen, die sich auf eine Reichweite von 
160 k m  erstreckt.

W ie die Chinesen mit ihren Göttern »mqe- 
- m "or einiger Zeit erschienenen Buche eines 

M issionars: „S m ith . Chinesische Charakterzüge". w el­
ches von groher Bedeutung und hohem Interesse ist 
zunim m t das W iener Fremdenblatt F olgendes: Die 
Chinesen stellen sich Ihre Götter mit denselben Eigen- 
s a f te n  vor, welche sie selbst haben, und durch diese 
A uffas,ung besteht entschieden eine Gemeinschaft mit 

heidnischer Völker. W ie ? S ollten  diese 
göttlichen Wesen nicht auch ein empfängliches Gemüt 
für Bestechungen und Schmeicheleien haben, fragt sich 
der Chinese und versucht, ob er nicht auch die Götter 
bemogeln kann. wie er dies bei den Menschen mit Vor- 
Itebe tut. S o  gibt irgend ein From m er seinen B eitrag 
zur Restaurierung eines Tempels in der Liste mit 1000 
Kupfermünzen an, während er tatsächlich nur 200 spen­
det Der betreffende Gott wird schon nicht so genau 
nachrechnen! W ährend der Zeit der Ausbesserung des 
Tempels werden dem G ott übrigens die Augen ver- 
klebt damit er sich nicht an der herrschenden U nordnung 
stutzt. D as  treffendste Beispiel, wie es die Chinesen 
versuchen, Ihre Götter zu überlisten, bietet die Behänd 
lung des Küchengottes, der am Ende des J a h re s  in 
den Himmel fährt, um seinen Jahresbericht über die 
betretende Familie zu machen. D am it er ja nichts B ö 
'i.5., I08*,. beschmiert man Ihm die Lippen mit H onig! 
r^ft werden auch auf den Altären Im itationen von 1 
Geld, die au s  S ilberpapier hergestellt sind und das 1 
Aussehen von S ilberbarren  haben, verbrannt. D er be- 
Ä ! .  * cuJ?“ roirb 68 schon für bare M ünze nehmen! i

I  chinesischen Seeleute glauben bekanntlich immer ' 
noch datz die gefürchteten Taifune durch böse Geister oer- ! 
ursacht werben. Hat der S tu rm  seinen Höhepunkt er- ; 
reich, dann setzt man, einem alten Brauch zufoloe, ein 
Papierfchiff. welches eine genaue Im ita tion  bcs 'w irl-

H f l !  , auf bie W ellen, damit sich die
: l ° t - n ® eift“  auf dieses stürzen und das eigentliche 
, Fahrzeug inzwischen entfliehen kan n ! Bricht in China 

eine Epidemie aus , wie Cholera usw. so seht man
&  m hh s n lm N eujahr an. D er G ott der

| ?  h * am \ 3 ur Erkenntnis kommen, datz er sich 
I s t .  o 3 a ?Jen Se,t getauscht Hai. und verschwinden bk

Í bra* le5 Loch. M a n  versucht auf diese Weise dem Gotte 
, vorzuspiegeln, datz man ihm tatsächlich einen Menschen 
I ° 34 " en N a ?  einer gewissen Z^eit befreh sich d «

' r ;V j |
IZ  Ä » “Ä ln:n' 11« * ^ b.,bem B uddha des Tempels zu schlichten halte 
1 N icht» n f S rM ÖOt ® er-id,t Kliert und sollte vor dem
: 2 , - ' « Ä u - 7  s .  ,m, e" S i , l9,i , S ; to s

lonhM» n Qf aIlia l rl1*  bring! man dem Rrgengott be- 
L S l Ä , '  ° UL Í “ 6 “  ?“ * v °n d  brsrncht-. m L «  onst gar nicht zu bebauen t,t. Haben nun diese Dnf»!

b V L n L Bden föott au s  dem Tempel und setzen Ihn dahin mn 
die S onne  am heitzesien brennt, damit er sie selbst Z .  
mal am eigenen Leibe zu spüren bekommt! ' "

SlrfcHifruirhtngcH von ausgestopften Tier-.. 
Eine im otab tle ll S ty ru m  in M ülheim  a d 
wohnende F rau  litt seit längerer Zeit f o r i g ü e Ä  
Kopfschmerzen die selbst dann nicht weichen w M e n  

m r"1.09- ^ ?  ® 0genmittel angewandt worden mn' 
h . l  Merkwürdigerweise wurden auch die Kinder »»» 
dem Uebel geplagt und schltetzlich klagte a u *  h/r
m anM U r l V a9felbe Leiden. B ei einigen « indem  m-!' 
ren die Schmerzen zeitweise so heftig bah refhü *  
erfolgte. Schltetzlich kam man der Üisache bie mn» 
H)on langst In nutzeren Einflüssen vermutete m.f m 
S p u r . Die F  im ilie  h a t te  sich e in ig e  a u s g e s to p f te  T iere 1

zugelegt und  diese im  W ohnzim m er ausgestellt S* 
v °v  d-m  A rsen ikp räpara t au ss tröm ende  Gistduilst In»
h ip  P ir f i i i íK  ( D n J i l i , » .  V I-  e » t '  _ . .P .    mit»
u  L -V  uu5|Komcnoc wiiiwum* •***
die Schuld. Nachdem die T iere entfernt worden »«' 
Iich nach 605 bei sämtlichen Personen allmah4

— »  
M . I 1

ü-SJi Lustige Ecke. 1
n i i S . " h b ** N 0 1. Sommerfrischler (zu einem 
guebe der D orffeuerw ehr): „W aru m  Hot man tun» 
3hnen  die Hornistenstelle w eggenom m en?u -  
m ehrm ann: „ J a  . . .  ich bin mal recht fp«
S n ? I  k o m m e n - u n d  da hat mich mei' Alte so bntf 
i S !  4 " ' b°à  ich mir nicht anders zu helfen »»&* 
und F euer 'blasen h a b '! "

(E n -»  ^  1 ’ Som m ergast (zum OrtspoliM >> 
? h maI- « e r  ist denn eigentlich das Ob"'

m eis ter.'"  ~  P v «z is t: „D ie F rau B t t '"

b e i p enn(l r -r í ü ,f í , f l - B ea m te r: „ S o t t  ne 
enblfrh Ií r?Ia" 8em Petitionieren lätzt die BehSr« 

Telephon au f dem B ureau  anlegen, un» 
ein M n a  i? ,9 benutzen will, um drüben im » S W  
à  M atz B ie r zu bestellen, höre ich. datz der das sei"« 
gerade abgeschafft h a t !"

kan^n h » "  N a t u r g e s c h i c h t e .  Lehrer: . f b  
S e r  tpf„« lagen wo die Elefanten leben? 

kleine F r itz : „ 3 n t Z irkus."
P a r i e r t e r  H i e b .  „H err Doktor, die D ê
o um hl» «I» -I-  — ' 1.  .»Mül.n n b .m  Vi A  o i e o .  „H err Doktor, oie

f "!ir °«lchrieben haben, war fa » » < -  
-  91 J  u  ?9t' S ie  feien der reine

X  "Lassen S ie  sich d a ,  nicht gefallen.L ieb e r!"

v o ? ° h ! m é k  H ausherr (fü r sich): Die vier » " W
Sviel a n s.., 9? e t i  sind nur Dilettanten.
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